mit dem italieniſchen Delegationsführer Sgialofa, ſo⸗ 


Gerüchten und Verſionen; in jedem Falle gilt es als ſicher, 
daß die Konferenz in dieſer 


Verlauf der Konferenz Bericht 


Gewißheit, daß ihre Arbeiten von einem zufriedenſtellenden 


erhoffen kann. 


kt ganz unzweideutige Beſtimmungen bezüglich dieſer Garantie 


werden die deutſch⸗polniſchen und die deutſch⸗tſchechoflowa⸗ 


Entritts Deutſchlands in den Völkerbund 


borlllo mme n geeinigt. 2 
bortaufig noch beiſeite gelegt, Eiß fie am Schluß der Ver⸗ 
I udlungen im Rahmen des Geſamtproblems wieder auf⸗ 
aenommen werden. 70 N 


A 


\ 4 u 


gesas00a000000n900000000: 00000000000009000000000004 00000000900 90n 00020000 sen, 
2 


7 „ un Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlih 8,75 81, = 
H Bezugspreis; monatlich B Fl. In den Ausgabeſtellen ‚an 275 81 R 
2 Bei 1 8,88 $}., monatl. 3,11 81. Unter Streifband in Polen ? 
3 monatl. 581., Danzig 8 Gulden. Deutſchland 2,5 Reichsmark. — Einzelnummer 20 Gr. 2 
Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher 3 
2 keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bazugspreiſes. 

JFeruruf Nr. 594 und 595. @00002000000000000 000000009 


Nr. 238. Bromberg, Donnerstag den 
Die Friedenslonferenz. 


Die amtliche polniſche Meldung. — Skrzunski konferiert mit 
Luther und Streſemann. — Berlin verlangt mündlichen 
Bericht. — Erſt der Weſtpakt, dann der Oſtpakt! 


Locarno, 13. Oktober. PAT. Die heutige Plenarſitzung 
der Konferenz dauerte von 5 bis 6 Uhr abends. Nach Be⸗ 
endigung der Sitzung wurde folgendes offtzielle Communiqué 
herausgegeben: 

In der am 13. Oktober ſtattgefundenen Nachmittags⸗ 
ſitzung wurde der Bericht der Juriſten zur Kenntnis ge⸗ 
nommen, der Revifionsfragen betrifft, und die Vorbereitung 
der endgültigen Redaktion des Textes des Sicherheitspaktes 
bezweckt. In bezug auf den größten Teil des Textes wurde 
eine Verſtändigung erzielt. Die Debatte über die einzelnen 
Punkte wurde auf ſpäter vertagt. Die nächſte Sitzung findet 
am 14. d. M., nachmittags 5 Uhr, ſtatt. h 
.. Dente hatte der polniſche Ankenminifter Skrzynski 
eine kurze Unterredung mit dem Reichskanzler Luther, 
und konferierte dann über eine Stunde lang mit dem Außen⸗ 
miniſter Streſeman nu. Gegenſtand der Unterredung 
bildeten Fragen, die auf der Tagesordnung ſtehen, beſonders 
die Frage eines chieds vertrages zwiſchen 
Polen und Deutſchland. Der Verlauf der Unter⸗ 
haltung berechtigt zu der Annahme, daß trotz der noch be⸗ 
ſtehenden bedeutenden Schwierigkeiten eine Verſtändigung 
möglich iſt. Im Anſchluß hieran hatte der Miniſter 
Skrzynski eine kurze Beſprechung mit Chamber: 
lain; nachmittags konferierte er mit Beneſch. 

Vor der Konferenz weckte der Umſtand allgemeines In⸗ 
tereſſe, daß Briand einen längeren Ausflug auf dem See 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Deutſch⸗polniſches Abkommen 


über die Regelung einiger Angelegenheiten, die ſich aus 
der Durchführung der Valoriſationsgeſetz⸗ 
gebung beider Staaten ergeben. 


Am 3. Oktober 1925 iſt zwiſchen der deutſchen und der 
polniſchen Regierung in Warſchau ein vorläufiges Ab⸗ 
kommen, das in Kürze endgültige Kraft erhalten wird, ge⸗ 
ſchloſſen worden, deſſen Inhalt im einzelnen folgender iſt: 

Die in der Verordnung des polniſchen Finanzminiſters 
vom 20. Juli 1925 feſtgeſetzten Anmeldungsfriſten für die 
in dieſer Verordnung und in der Verordnung des polniſchen 
Finanzminiſters vom 31. Auguſt 1925 aufgeführten Wert⸗ 
papiere ſind hinſichtlich der 4½prozentigen Galiziſchen 
Landesobligationen von 1924 verlängert worden bis zum 
15. November 1925, für alle andern Obligationen bis zum 
1. Dezember 1925. Die Anmeldung und Vorlegung der ge⸗ 
nannten Obligationen zur Regiſtrierung und Abſtempelung 
hat in Deutſchland für die deutſchen Gläubiger bei der 
Reichsbank und ihren Niederlaſſungen zu erfolgen. Der 
polniſchen Regierung ſteht jedoch das Recht zu, einen Kom⸗ 
miſſar zu ernennen, der mit der Reichsbank bei der Durch⸗ 
führung der Regiſtrierung mitzuwirken hat. Die polniſche 
Regierung wird die durch die Reichsbank durchgeführte 
Regiſtrierung und Abſtempelung als genügend anerkennen 
und keine weiteren Nachweiſungen verlangen. Die vor dem 
Inkrafttreten des Abkommens durch die polniſchen Kon⸗ 
ſulate in Deutſchland erfolgte Regiſtrierung und Abſtempe⸗ 
lung der genannten Obligationen der deutſchen Gläubiger 
iſt zur Wahrung ihrer Rechte ausreichend, doch bleibt es den 
betreffenden Gläubigern überlaſſen, daneben auch eine Regi⸗ 
ne und Abſtempelung durch die Reichsbank vornehmen 
zu laſſen, | 

Die Obligationen der polniſchen territorialen Selbſt⸗ 
verwaltungsverbände werden in gleicher Weiſe wie die er⸗ 
örterten Obligationen behandelt. 

Zum Zwecke der Unterrichtung der polniſchen Regie⸗ 
rung über die Ergebniſſe der Regiſtrierung ſoll die Reichs⸗ 
bank eine ſummariſche Zuſammenſtellung der erfolgten An⸗ 
meldungen nach Nennbeträgen nach dem Stande vom 1. No⸗ 
vember 1925 der polniſchen Regierung übermitteln. Das 


wie den franzöſiſchen und italieniſchen Juriſten unternahm. 
Man ſoll hierbei verſucht haben, eine rechtliche Garantie- 
formel und eine Formel für den Eintritt Deutſchlands in 
den Völkerbund zu finden. ai 
Der heutige Tag iſt erfüllt von den widerſprechendſten 


oche nicht beendet werden 
wird. . 


Der deutſche Staatsſekretär Kempner iſt 
unerwartet nach Berlin abgereiſt, 


um dem Miniſterrat und dem Reichspräſidenten üher den 
N u erſtatten. Vor ſeiner 
Rückkehr und dem Eingang der Antwort aus Berlin iſt eine 
Löſung nicht zu erwarten. Es ſind Gerüchte im Umlauf, 
daß die deutſche Delegation in privaten Unterredungen die 
Frage der Rekompenſationen aufgeworfen habe. Wie die 
Schweizeriſche Telegraphenagentur meldet, betrafen die Kou⸗ 
ferenzen Skrzynskis mit Chamberlain und Streſemann die 
Oſtfragen, beſonders aber das deutſch⸗polniſche Schieds⸗ 
abkommen. Von polniſcher Seite gab man die Erklärung 
ab, daß Polen nicht die Abſicht habe, irgend welche Schwie⸗ 
rigkeiten zu machen. Trotz der noch beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten beſtehe die Hoffnung, daß die Frage zufriedenſtellend 
gelöſt werde. g 5 
Londoner Blättermeldungen zufolge war die heutige 
Konferenz in Locarno von der beſten Stimmung begleitet. 
Wenngleich die Beratungen nur langſam vorwärts ſchreiten, 
ſo haben die Delegationen nach den „Times“ die moraliſche 


ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1926 bekanntzugeben. Polen 
iſt frei von allen Koſten, die durch die Regiſtrierung durch 
die Reichsbank in Deutſchland entſtehen. 

Falls eine Anmeldung von Obligationen deutſcher 
Staatsangehöriger gemäß $ 13 der polniſchen Verordnung 
vom 
ſtattfindet, 


ſonen der Gläubiger und ihrer zuletzt bekannten Wohnſitze 
in Deutſchland ſowie unter Angabe der Wertpapiergattung 
mit Nennbetrag zu benachrichtigen. ; 

Bei der Feſtſetzung von Friſten, die durch das deutſche 


ablöſungsgeſetz vom 16. Juli 1925 vorgeſehen und Durchfüh⸗ 
rungsvorſchriften vorbehalten ſind, wird die deutſche Regie⸗ 
rung die Möglichkeit der Innehaltung dieſer Friſten durch 
die polniſchen Gläubiger in Polen berückſichtigen. Sie wird 
weiter den Regierungen der deutſchen Länder nahe legen, 
daß bei Feſtſetzung von Friſten für die Anmeldung der Mark⸗ 
anleihen der Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände die 
Möglichkeit der Innehaltung durch polniſche Gläubiger be⸗ 
rückſichtigt wird. a } 

Schließlich wird die deutſche Regierung von der Ermäch⸗ 
tigung des § 86 des deutſchen Aufwertungsgeſetzes und des 
§ 50 des Anleiheablöſungsgeſetzes, Angehörige fremder 
Staaten geſondert zu behandeln, keinen Gebrauch machen in 
den Fällen, in denen die polniſche Valoriſationsgeſetzgebung 
eine mindeſtens gleiche Aufwertung oder Ablöſung vor⸗ 
ſchreibt, wie die entſprechenden deutſchen Geſetze. 


Abſchluß nicht weit entfernt ſeien. In den Pauſen führten 
die Delegierten der einzelnen Staaten frei von jeder Jor⸗ 
maliſtik in einer Atmoſphäre der größten Freizügigkeit pri⸗ 
vate Unterredungen, die dazu beigetragen haben, daß man 
eine günſtige Löſung der zur Beratung ſtehenden Fragen 
3 wird hier allgemein angenommen, daß 
die Atmoſphäre dieſes gegenſeitigen Vertrauens, in der die 
Beratungen über das Problem des Weſtpaktes geführt wer⸗ 
den, zur Beſchleunigung der geſtern zwiſchen den tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen, polniſchen und deutſchen Delegationen ſtattge⸗ 


f ber die öftliden Schieds⸗ EN 
Verträge belkragen werden. Über Diele Then batten] Der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag 
geſtern Chamberlain Briand, Loucheur und unterzeichnet. 5 


treſemann eine zweiſtündige Unterhaltung, die einen 
informatoriſchen Charakter trug, und von der allgemein 
geſagt wird, daß man beſchloſſen habe, die Oſtfrage nicht eher 
aufzuwerfen, bis man die Gewißheit erlangt hat, daß die 
r über den Rheinpakt ein günſtiges Ergebnis 
e nen. 0 . 1 ; 
15 Sie juriſtiſchen Sachverſtändigen beſchäftigten ſich im 
Laufe des geſtrigen Tages mit der Formulierung des 
Rheinpaktes, in der — immer nach dem PA T. Bericht — 
für Frankreich das Recht einer Intervention zur Garantie: 
rung der öſtlichen Schiedstraktate vorgeſehen iſt. Nach dieſer 
Richtung hin wurde eine bedeutende Annäherung erreicht. 


Moskau, 12. Oktober. Der Handelsvertrag zwiſchen 
Deutſchland und der Sowjetunion wurde heute unter⸗ 
ſchrieben. Für Deutſchland unterzeichnete der Botſchafter 
v. Brockdorff⸗ Rantzau und der Vorſitzende der deut- 
ſchen Delegation v. Koerner, für Rußland der Stell⸗ 
vertreter des Volkskommiſſars für auswärtige Angelegen⸗ 


* 


Immer langſam voran 
Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
noch nicht aufgenommen. 0 
Das offiziöſe Wolſſſche Telegraphenbüro meldet am 
12 d. M. aus Berlin: ö 


„Die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen, 
die am 16. vorigen Monats wieder aufgenommen worden 
waren, mußten bekanntlich am 22. September wieder aus⸗ 


Die erwähnte Formel in der projektierten Redaktion ſoll 


enthalten, die jedoch fo gefaßt find, daß fie nicht als eine 
rohung gegenüber Deutſchland ausgelegt werden können. 
Vieſe Garantie wird im Falle eines offenbar nicht provo⸗ 
derten Angriffs einen automatiſchen Charakter haben. 
r, unklar iſt der Rede Sinn. R.) Andererſeits 
hen Schiedstraktate einen Modus für die Beilegung von 
onflikten enthalten, der identiſch mit der im Rheinpalt 
Ärgefehenen Prozedur jein ſoll. Was die Frage des 
fuhrverbote und Zollerhöhungen der deutſchen 
Delegation mitgeteilt und von dieſer geprüft ſein würden. 
Inzwiſchen hat die polniſche Delegation dem 
Aüswärtigen Amt am 5. Oktober einen Teil des Materials, 
und zwar das weniger wichtige, überreicht und das übrige 
für ein bis zwei Wochen ſpäter in Ausſicht geſtellt. Da 
nach Vorlage des geſamten Materials auch noch einige Zeit 
für die Prüfung und Durcharbeitung erforderlich ſein wird, 
werden vorausſichtlich noch einige Wochen bis 
sur 
Wirtfbaftsverbandlungen vergehen. Die Mel: 
dung der Polnischen , e vom 9. d. M., wo⸗ 
nach die Verhandlungen wieder aufgenommen ſeien, ent⸗ 
ſpricht alſo nicht den Tatſachen. 


Jelangt fo wird jetzt angeblich nur noch das endgültige Ein⸗ 
erſtändnis der deutſchen Delegation erwartet, das jetzt nicht 
mehr zweifelhaft if. Die Rückkehr des Staatsſekretärs 
empner aus Berlin wird für Donnerstag oder Freitag 
erwartet. ö 
Sch Nach einer weiteren Meldung der (reichlich optimiſriſchen) 
8 Vweizeriſchen Telegraphenagentur hat man ſich über den 
bimpler der mit dem Eintritt Deutſchlands in den Volker⸗ 
nd im Zuſammenhang ſtehenden Fragen bereits fat 
i Die Fragen wurden jedoch 
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Die Geſchäftsführung lag in Händen der Reichsbahndirekton 
Endergebnis der Regiſtrierung iſt der polniſchen Regierung 


eines Siebten Perſonenverkehrs zwiſchen Japan 


20. Juli 1925 durch die polniſchen Hinterlegungsbehörden 
haben dieſe Hinterlegungsbehörden gleichzeitig 
das zuſtändige deutſche Konſulat unter Benennung der Per⸗ 


Aufwertungsgeſetz vom 16. Juli 1925 und das Anleihe. dehnen. Alsdann wurden die für die ruſſiſchen Strecken aus⸗ 


heiten Litwinow und der Delegationschef Han etzky. 


geſetzt werden, bis die von Polen geplanten neuen Ein⸗ 


Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen 


2... . Poſtſcheckonten: Poſen 202157. Danzig 2528, Stettin 1847. 


15. Oktober 1925. 


Keine politiſchen Verhandlungen 
zwiſchen Litauen und Polen. 


Kowno, 14. Oktober. PAT. Im Zuſammenhange mik 
der Abreiſe der litauiſchen Delegation nach Lugano ſchreibt 
die offizielle Lietu wa“, daß gegenwärtig keine Rede von 
irgend welchen Verhandlungen über eine Eiſenbahnkonven⸗ 
tion zwiſchen Polen und Litauen und auch nicht über die Er⸗ 
öffnung eines polniſchen Konſulats in Litguen ſein kann. 
In dieſen Verhandlungen würden lediglich Fragen be⸗ 
ſprochen werden, die nicht über den Rahmen der Memeler 
Konvention hinausgehen, und zwar hauptſächlich über die Bi; 
Flößerei auf dem Njemen, um auf dieſe Weiſe Polen die N 
Möglichkeit einer Beſchwerde gegen Litauen im Völkerbund 
zu nehmen, daß Litauen die eingegangenen Verpflichtungen 
nicht erfüllt. Weiter betont das Blatt, daß weder Kopen⸗ 
hagen noch Lugano einen entſprechenden Verhandlungsort 
mit Polen bilde, da Polen in der ganzen Welt die Mär 1 
verbreite, daß es ſich hier um tiefere politiſche Probleme han⸗ 
dele. Es wäre, ſchreibt die „Lietuwa“, eher angezeigt, 12 712 
dieſe Verhandlungen Orang oder einen anderen Ort in der iX 
Demarkationszone oder ſchließlich auch Berlin zu beftimmei. 
Die Verhandlungen in Lugano rufen den Eindruck hervor, n 
daß es ſich hier um politiſche Fragen handelt. a 5 


4 Po: 


Ne deutſch⸗itauiſch⸗ruſſiſche 5 5 a 
Verbandskonferenz. 1 


Königsberg, 12. Oktober. Über das Ergebnis der zweiten 
deutſch⸗litauiſch⸗ruſſiſchen Verbandskonferenz in München 
zur Wiederbelebung des F 4 
z wiſchen Deutſchland und Rußlaud wird vonn 
unterrichteter Seite erklärt: Am 3, Oktober hat die zweite 
deutſch⸗litauiſch⸗ruſſiſche Verbandskonferenz ihre Beratun⸗ 9 
gen beendet. An ihr haben teilgenommen Vertreter der 
Eiſenbahnverwaltungen der Sowjetunion, Litauens, Lett⸗ 
lands, Eſtlands ſowie der deutſchen Reichsbahngeſellſchaſt. 


er 


Königsberg i. Pr. Es wurde die beſchleunigte 
Eröffnungeines direkten Perſonenverkehrs 
in Deutſchland und Rußland über 
itauen und Lettland beſchloſſen. ! 3 
Ferner wurde in Ausſicht genommen, die Eröffnung 


China Deutſchland über Litauen, Lettland und die 
Sowjetunion vorzubereiten. f N 

Im Güterverkehr wurde der bereits ſeit dem 15. 5 
Juli d. J. in Geltung befindliche Tarif, der ſich zunächſt auf 
Güterladungen beſchränkte, durch direkte Aufnahme einer K 
Reihe von neuen Güterarten erweitert. Ferner wurde ber 1 
ſchloſſen, den direkten Tarif auch auf Stückgüter auszu: 


gearbeiteten Tarife in Dollars feſtgeſtellt. Außerdem wurde Rn 
noch eine größere Reihe tariftechniſcher Einzelfragen geklärt. * 
Es iſt eine erhebliche Verbeſſerung der Tarife erzielt wor BR. 
den. Es iſt anzunehmen, daß eine größere Belebung des 5 
i zwiſchen Deutſchland und Rußland ein⸗ 

treten wird. te h 8 


PER 


Abrechnung mit dem Weitmarfenberein.. 
Berteidigungsrede des wegen Beleidigung des Z. O. K. 3. 5 
angeklagten Dr. von Behrens vor der Strafkammer des 

Poſeuer Bezirksgerichts. 1173 er 


"Wie wir in Nr. 232 der „Deutſchen Rundſch “ 
vom 8. d. M. bereits mitgeteilt haben, wurden 
unſer Mitarbeiter Dr. von Behrens und der 
politiſche Redakteur des Poſ. Tagebl.“ Robert 
Styra zu 2 bzw. 1 Monat Gefängnis ver⸗ 
urteilt, weil ſie die Tätigkeit des nach unſerer 
Anſicht ſtaatsgefährlichen Weſtmarkenvereins in 


das rechte Licht zu rücken wagten. W 

Unſere Leſer dürfte das letzte Wort des 
Herrn von Behrens intereſſteren, das dem ſchwer 
verſtändlichen Urteil voraufging und die Motive 5 
enthält, die beide Angeklagte zur Einlegung der 
Berufung nötigten. Dieſe Verteidigungsrede, 
die in polniſcher Sprache gehalten wurde, geben 
wir nachſtehend in der Überſetzung des „Pof. 
Tagebl.“ wieder: 5 


5 \ a N) 
„Hohes Gericht! Ich ſtehe hier der öffentlichen Belefdi⸗ 
gung der Führer einer deutſchenfreſſeriſchen allpolniſchen 
Organiſation, des Z. O. K. Z., angeklagt, obwohl ich keinen Fa 
von den Privatklägern mit Namen nannte, — im Gegenteil 
nur eine jeder perſönlichen Anzüglichkeit bare, ganz all» 
gemeine Charakteriſtik der namentlich nicht einmal ber 
zeichneten Clique von Drahtziehern dieſer Geſellſchaft von 
Menſchenverhetzern im Aufſatze gegeben habe. Zur ſelben 
Zeit muß ich es erleben, daß ich, ſchutzlos vor dem Antlitz 
dieſes Gerichtes hier ſtehend, von den Rechtsanwälten der h 
Gegenſeite öffentlich und mit Nennung meines Namens be⸗ 
leidigt werde: „ein Mann mit eherner Stirne ſei ich, der 
es wagt, der Welt vorzuſpiegeln, daß nicht geheime Hinter⸗ 
gedanken eines Vorkämpfers Deutſchlands, ſondern ledig⸗ 
lich Humanitätsgründe und Mitleid an dem „mißleiteten“ 
Polenvolke ſelbſt ſeine Feder führten, — das iſt dieſer r 
von Behrens!“ „Eine Schlange, die ihr großes Schrifl⸗ 
ſtellertalent ausſchließlich der Unterwühlung des Polen⸗ 
ſtaates gewidmet hat.“ Und ſo weiter, bis auf ſolche Un⸗ 
wahrheiten, ich hätte jemals Anlehnung an das 
Polentum geſucht, wo ich doch ein Deutſcher Ra. 
Auf alle dieſe Beleidigungen halte ich es unter meiner 
Würde, hier aufzutreten. Denn ich bin — Gott fei Dank 
ein Deutſcher, und wenn es Gott will, bleibe ich und mein 
ganzes Geſchlecht für immer deutſch. Dieſe Herren vom 
55 K. Z.⸗Verein werden uns nicht poloniſieren, das , 
ichen. ** g n 
„„Zur allgemeinen Kenntnisnahme f will ich jedoch ers 
wähnen, daß ich zu jenen Zeiten, wo es in dieſem jungen Staa 0 
noch keine Okaziſten⸗Vereine gab, als einer der erſten Deu. 
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ſchen meinen polniſchen Landsleuten (in Petersburg) die 
erſte Konſularvertretung Polens auszubauen behilflich war 


und ein Jahr lang in Warſchau als höherer Beamter bei der! 


Organiſation desjenigen Reſſorts mitgearbeitet habe, welches 
dem Polenvolke wohl nötig iſt — des Miniſteriums für 
Volksaufklärung und Kultus. Auf eigenen Antrieb 
und aus freien Stücken bin ich von dort weggegangen, 
und die Leitungen dieſer Reſſorts haben mich ſeinerzeit ge⸗ 
beten, im Dienſte Polens zu bleiben. Nicht um mich auf 
meine Verdienſte um dieſen Staat zu berufen, erwähne ich 
dieſer Vergangenheit, ſondern um Lügner und Ver⸗ 
leumder an dieſer Stelle Lügen zu ſtrafen. 
Jedoch werden hier keinesfalls diejenigen der Verleum⸗ 
dung und der Lüge gerichtlich bezichtigt, die mich in Hun⸗ 
derten Artikeln polniſcher Zeitungen „Preußenſpion“, „Haka⸗ 
tiſten“, „Staatsverräter“ und „Polenfeind“ lange Jahre be⸗ 
ſchimpfen, ſondern ich, dafür, daß ich eine Menſchen⸗ 
haſſergeſellſchaft in richtiger Weiſe charakte⸗ 
riſiert habe. Nun halte ich es für meine Pflicht, dem 
Hohen Gerichte mitzuteilen, daß ich als ein loyaler Bürger 
dieſes Staates und zugleich als ein ſeiner Verantwortung 
vor der Heimat und vor der Mitmenſchheit bewußter Jour⸗ 
naliſt nie und nimmer davon laſſen werde, die Krebsſchäden, 
die hierzulande immer üppiger zur Entwicklung gelangen, 
bloßzulegen, — fo lange meine Hand noch die Feder zu 


halten imſtande ſein wird. — Doch gerichtlichmeine Ver⸗ 


leumder verfolgen werde ich nie, und kann es 
auch kaum . da ich doch ein Deutſcher binn 
Die Ankläger find über die beizende Ironie erboſt, mit 
der ich dieſe meine Pflicht erfülle, — ganz ſpeziell in meinen 
Aufſätzen, die ich über den Weſtmarkenverein ſchreibe! Nun, 
befleißigten ſich denn meine Ankläger nicht ſelbſt dieſer pole⸗ 
miſchen Form heute hier, indem ſie, dieſe Vertreter des 
„ K. Z., mit ernſter Miene erklärten, daß wir 
Deutſchen es in Polen ſo gut wie nirgends in der Welt 
hätten? 
Ein Lobgeſang wurde hier über die „reinen, ideellen 
ele“ geſungen, die dieſem Verein einzig ued allein vor⸗ 
leuchten: ein hehrer. Patriotismus reinſten Waſſers ſei es, 
der doch „nur“ die edle Abſicht im Auge behalte, — das Land 
vom Deutſchtum und vom Judentum zu reinigen — nichts 
mehr! — da dieſes Land doch Polenland ſei“. Nun, 
meine Herren, auf dieſe Art von Mentalität kann man ja 
nur mit reſigniertem Lächeln hinweiſen: ſie iſt 
eben etwas Unausrottbares hierzulande geworden: Die 
Herren vom Weſtmarkenverein haben die überzeugung, daß 
ihr Verein und Polen — ein und dasſelbe iſt. Ich aber 
ziehe es vor, auf dem rechtmäßigen Standpunkt zu 
ſtehen, den mir, einem Bürger dieſes Staates, unſere 
Staatsverfaſſung vorſchreibt; laut dieſer Staatsver⸗ 
faſſung iſt mir ein jeder Deutſche, Pole und Jude — ohne 
Unterſchied der Nationalität — gleichmäßig ein abſolut gleich⸗ 
berechtigter Mitbürger, und wer anders denkt, der iſt in 
meinen Augen ein Staatszerrütter, der hier auf 
dieſe Anklagebank, nicht aber auf die Anklägerplätze gehört. 


„Polen nur für die Polen!“ 


das iſt die ſtaatszerrüttende Parole, die der Z. O. K. Z. auf 
ſeine Fahnen geſchrieben hat. Ich verſichere Ihnen, meine 
Herren Richter, — daß gerade dieſe Parole das neupolniſche 
Reich bald zugrunde richten wird — in abſehbarer Zeit! —, 
und daß Gerichtsurteile, die einer ſolchen Organiſation das 
Rückgrat zu ſtärken geeignet find, zugleich das Rückgrat 
unſerem jungen Staate brechen werden. — 

Dieſes — bitte ich, als eine wohlgemeinte War⸗ 
nung eines ziemlich weltbewanderten alten Diplomaten, — 
nicht aber als eine Prophezeiung voll Scha⸗ 
denfreude auffaſſen zu wollen. — Meine An⸗ 
kläger pochen wiederholt darauf, daß der Z. O. K. Z. „von 
der geſamten öffentlichen Meinung Polens (die Herren woll⸗ 
ten wohl ſagen: der reinpolniſchen Geſellſchaft) als eine Ver⸗ 


bindung von Patrioten, die unfelbftfüchtia und mit reinen 


Händen an der Beſchützung des Vaterlandes arbeiten, aner⸗ 
kannt werde“. Meine Meinung bilde eine Ausnahme: 
ich ſchildere 8 hochehrwürdigen Verband als eine Geſell⸗ 
ſchaft von politiſchen Dunkelmännern, von Leuten, die unter 
dem Deckmantel der vermeintlich patriotiſchen Zwecke Geld⸗ 
ſammlungen für eigene Zwecke veranſtalten, ihre 
Frauen in die Seebäder auf Vereinskoſten ſenden uſw. Selt⸗ 
ſamerweiſe fühlt ſich zum Beiſpiel ſogar der Domherr 
Czechowski, der auch dem Vorſtande angehört, von letz⸗ 
terer Vermutung getroffen. Denn auch er unterzeichnete 
dieſen Punkt des Anklageaktes. Ich würde wirklich dankbar 
ſein, wenn die Ankläger einer nach dem anderen einzeln mir 
diejenigen Punkte in meinem Aufſatze aufzählen wollten, die 
den betreffenden Herrn beſonders ſchwer tangiert haben ſoll⸗ 
ten. Doch das tun die Herren nicht, weil in Wirklichkeit in 
dem Aufſatze gegen keinen einzigen von ihnen irgendeine Be⸗ 
leidigung enthalten iſt! 
1 e Führer des Weſtmarkenvereins haben reine 
Hörde wiederholen die Herren Ankläger im Bruſtton der 
Überzeugung. Sie ſeien keine Pogromleute, ſie wären 
engelhaft gut und human, ſie arbeiten einzig zum Wohle 
ihres Volkstums. Nun wohlan, hier ſtelle ich dem Hohen 
Gericht ein Bündel ganz friſcher Urkunden zur Verfügung, 
die ſeltſamerweiſe ein anderes Licht auf den 3. O. K. 3. 
auf ſeine vermeintlich jo reinen Hände werfen 
Das Hohe Gericht möge doch Einblick in die Akten der 
aatsanwaltſchaft zu Lodz nehmen, wo neulich der 
Ehrenſchatzmeiſter des Z. O. K. Z. mit der Ver⸗ 
r durchbrannte. In Graudenz lief 
eſer Tage im Gericht eine Klage gegen den Weſtmarken⸗ 
vereinsvorſtand wegen Mietprellerei ein, und zwar 
einer Fein 8 vollzogenen. Sollen das alles „reine 
Hände“ ſein? Die Herren Ankläger erzählten uns hier mit 
Entrüſtung, man dürfe den Z. O. K. Z. nur ja nicht mit dem 
ehemals ruſſiſchen Pogromvereine Dubrowins, dem berüch⸗ 
tigten „Verbande der echten Ruſſen“, vergleichen. Die Herren 
nen feien keine Knüppelhelden! Aber vor kaum zwei 
Wochen hat ein Okaziſt in Schleſien einen Deutſchen nur 
dafür, daß er ein Dentſcher ſich zu neunen wagte, erſchoſſen. 
Ausgerechnet war es der Rädelsführer des Z. O. K. 3. in 
Polniſch⸗Schleſien. Ich kann die Namen ſofort nennen, 
falls die Gegenſeite es wünſcht. Nein? Dann alſvo 
nicht! Soll ich erſt davon hier erzählen, wie leichtſinnig der 
„ O. K. Z. Tanſende von unſchuldigen Optanten ins Uns 
lid ſtürzte? Wer war es denn, der neulich alle Straßen⸗ 
ecken mit Aufrufen beklebte, man folle doch eilig alle deut⸗ 
ſchen Optanten herausſchmeißen? Die Regierung gehorchte! 
Dann kamen aber die aus Deutſchland herausbeförderten 
Polen. Dem Elend und der Arbeitsloſigkeit hier preis⸗ 
gegeben, ſtürzten ſich dieſe hungrigen, durch den Z. O. K. 2. 
irregeleiteten Leute auf den Vorſtand desſelben, der vor der 
Wut der Verſammelten ſchmählich fliehen mußte. Soll das 
die „allgemeine Hochachtung“ ſein, deren ſich der Verein bei 
1 polniſchen öffentlichen Meinung“ erfreut? 
Nun, in Wirklichkeit ficht es gottlob anders aus. Neu⸗ 
lich, als ich hierher nach Poſen aus Bromberg zum Gericht 
reiſte, kaufte ich mir das meiftgelefene erzpolniſche Blatt in 
Toſen den „Kurier Poznanski“, — der fiderli kein 
reund des Deutſchtums iſt. Und was leſe ich da? Einen 
rtekel, in dem die Tätigkeit des Vorſtandes des 
8. 5 8. in den dunkelſten Farben geſchil⸗ 
5 wird, und zwar: wegen Vorſpiegelung falſcher Tat⸗ 
x 8 ‚ Me Bergendung von öffentlich geſammelten 
22 en, wegen parteipolitiſcher Intrigen und anderer 
5 tiebe, die von der öffentlichen Meinung der Polen 
ſelbſt dieſem „Patriotenverein vorgeworfen werden. Habe 
ich denn nicht m er als der „Kurjer Pozuanski“ ge⸗ 


riesen? Gewißlich — ja! Nur mit viel mehr Humor viel- - 


! Denn ſogar hier in dieſem Gerichtsſaale mußte ich 


Alarmpoſaunen gegen das vielverhaßte deutſche Volk 
von meinen Anklägern geblaſen wurden: „Unſere Tod⸗ 
feinde wollen uns einſchläfern, um dann über Nacht uns 
dieſes Poſener Land zu rauben!“ ruft da pathetiſch zum 
tauſendſten Male der Vertreter des Z. O. K. Z. Meine 
Herren Richter! Finden Sie nicht, daß ſich dieſes ewige Ge⸗ 
zeter, Deutſchland könnte dem Polenvolte dieſes Teilgebiet 
„über Nacht“ abſpeuſtig machen, recht faul anhört? Alarm 
ſchlägt ununterbrochen und ohne Sinn und Grund nur 
der Feige, der Mann mit einem böſen Gewiſſen, 
der Schwache, — aber nicht der Starke, der ſich auf 
ſein gutes Recht ſtützt. Denken Sie doch, meine Herren 
Richter, was ſich die geſamte zivilifierte Welt dabei denkt, 
wenn ſie dieſes Gezeter der Herren Okaziſten 
Tag und Nacht zu hören bekommt?! Ja, wirklich, es gibt 
keine größeren Schädlinge in dieſem Staate als der Z. O. 
K. Z.! Inmitten des Staates ſtiften fie Zwieſpalt 
und hetzen den einen Teil der Bürger gegen den andern auf. 
Nach außen hin — untergraben ſie den Kredit und das 
Anſehen Polens. n Ihnen, meine Herren Richter, iſt 
es jetzt, ſich in dieſer Sache auszuſprechen und ein Zeug⸗ 
nis des geſunden Staatsſinns abzulegen. 

Denken Sie daran, meine Herren Richter, daß dieſes 
Urteil ein breites und weites Echo finden wird. Denken 
Sie daran, daß durch dieſes Urteil von heute vielleicht 
weniger ich, der Dr. von Behrens, gerichtet werden könnte, 
— als Polen. Das iſt mein letztes Wort.“ — 


Slrzyaski ſollte Miniſterpräſident werden. 


Wie der Warſchauer Korrefpondent der „Repußlika“ 
erfährt. hat ſich Miniſterpräſtdent Grabski nach dem am 
8. d. M. abgehaltenen Seniorenkonvent zum Staatspräſi⸗ 
denten begeben, um ihm die Demiſſion des Kabinetts zu 
überreichen. Der Staatspräſident ſah, ſich auf die Art. 43. 
44 und 45 der Konſtitution berufend, keine Gründe für eine 
Regierungskriſis, da der Seniorenkonvent kein konſtitu⸗ 
tionell vorgeſehener Staatsfaktor ſei. Gleichzeitig beſchloſſen 
führende Sejmkreiſe, um die Stellung unſeres Außen⸗ 
miniſters in Locarno zu 3 für den Fall der Demiſſion 
Grabskis dem Staatspräſidenten den Außenminiſter 
Alekſander Skrzynski zum Kabinettschef in Vorſchlag zu 
bringen. Infolge des Standpunktes des Staatspräſidenten 
wurde die Frage jedoch unaktuell, und Miniſter Skrzynski 
hat nicht einmal erfahren, daß er Kabinettschef werden ſollte. 


Das Unrarreformneiet in der 
Geimlommilfion. 


Die Verbeſſerungen des Senats im weſentlichen 
angenommen! 


Warſchau, 14. Oktober. PAT. Die Agrarreform⸗Kom⸗ 
miſſion des Seim beſchäftigte ſich am Montag mit den vom 
Senat beſchloſſenen Abänderungen zu dem Geſetzentwurf 
über die Agrarreform. An dieſem Tage wurden 28 Artikel 
des Geſetzes erledigt, wobei grundſützlich ſämtliche redaktio⸗ 
nellen und ſtiliſtiſchen Abänderungen angenommen wurden. 
Von den meritoriſchen Abänderungen wurde die zum Art. 3 
abgelehnt, nach welchem nicht der Agrarreform⸗Miniſter, ſon⸗ 
dern der Miniſterrat den zwangsweiſen Ankauf von ganzen 
Gütern vornehmen ſolle. Zum Art. 4 wurde die Abände⸗ 
rung abgelehnt, die das Maximum des Beſitzes in den Oſt⸗ 
gebieten auf 400 Hektar erhöht, dagegen wurde zu dieſem 

Artikel eine Anderung angenommen, nach welcher von der 
Parzellierung Forſten in einer Größe von über 30 Hektar 
und in den Oſtgebieten von über 60 Hektar ausgeſchloſſen ſein 
ſollen. Zum Art. 19 gelangte die Anderung des Senats 
zur Annahme, nach der nicht der Agrarreform⸗Miniſter, ſon⸗ 
dern der Miniſterrat im Falle, daß der Parzellierungsplan 
bis zum 1. November des betreffenden Jahres nicht durch⸗ 
geführt wird, diefen Plan feſtzuſetzen hat. Der Art. 30, der 
die Regelung der auf den angekauften Gütern laſtenden 
Hypotheken betrifft, wurde in der vom Senat vorgeſchlagenen 
Redaktion angenommen. Zur Annahme gelangten außerdem 
Anderungen von geringerer Bedeutung. Ein Antrag des 
Abg. Poniatowski (Wyzwolenie] auf blehnung ſämt⸗ 
licher mit Ausnahme der ſtiliſtiſchen Anderungen verfiel der 
Ablehnung. R 

Geſtern wurde die Debatte über die Abänderungen de 

Senats beendigt. Von den wichtigſten Abänderungen wurde 
im neuen Wortlaut der Art. 31 angenommen, der die Art 
der Zahlung der Entſchädigungen für zwangsweiſe ange⸗ 
kauften Beſitz regelt. Bekanntlich gab der Seimentwurf 
dem Finanzminiſter im Einvernehmen mit dem Agrar⸗ 
reformminiſter die Möglichkeit, die Entſchädigung teils in 
bar, teils in Rentenbriefen zu bezahlen. Jetzt einigte man 
ſich auf den Grundſatz der obligatoriſchen Jahlung der Ent⸗ 
ſchädigung in bar und in Pfandbriefen nach der Skala von 
30—50 Prozent in bar, je nach der Größe des Grundſtücks. 
Dieſer Beſchluß wurde infolge der Erklärung des Regie⸗ 
rungsvertreters gefaßt, der ſich für den Antrag des Senats 
ausſprach. Die entſprechenden Fonds ſollen in den Staats⸗ 
voranſchlag eingeſtellt werden. Gegen dieſen Beſchluß 
ſprachen die Vertreter der PPS. und der Wyzwolenie mit 
der Behauptung, daß dadurch die Durchführung der Agrar⸗ 
reform auf etliche Jahre hinausgeſchoben werden würde. 
Der Antrag wurde mit den Stimmen der Rechten gegen die 
Stimmen der Linken zum Beſchluß erhoben, bei Stimm⸗ 
enthaltung des Piaſtenklubs. Außerdem wurde ein neuer 
Artikel über die Enteignung des Beſitzes 
von Bürgern fremder Staaten auf Grund 
der Gegenſeitigkeit angenommen. Angenom⸗ 
men wurde eine Abänderung zum Artikel 59, der die Finanz⸗ 
hilfe des Staatsſchatzes nicht allein auf die Gutsleute und die 
Landloſen, ſondern auch auf die Erwerber von Zwergwirt⸗ 
ſchaften ausdehnt. Eine zum Artikel 76 angenommene An⸗ 
derung bezweckt die Erleichterung der Parzellierung von 
Landbeſitz minderjähriger Eigentümer. Damit wurden 
ſämtliche Anderungen des Senats erledigt. 8 


Vor der Eröffnung des Kongreſſes 
der europäiſchen nationalen Minderheiten. 


Genf, 13. Oktober. PAT. Am 15. d. M. beginnt be⸗ 
kanntlich der Kongreß der nationalen Minderheiten Euro⸗ 
pas. Auf dem Kongreß werden 30 Nationalitätengruppen 
aus 14 verſchiedenen Ländern und 12 Völkern vertreten ſein, 
die insgeſamt 30 Millionen zählen. Bis jetzt haben ihre 

Teilnahme zugeſagt die Delegationen der deutſchen, 
2 3 n . 1 1 55 W a uen, reger ukraini⸗ 

„ n, weißru en, ungariſchen, jüdiſchen und 

ſchwediſchen Minderheit. a 75 e 2 
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der Steiger⸗Prozeß. 
Das Attentat auf den Staatspräſidenten vor Gericht. 


Lemberg, 12. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) Heute be⸗ 
gann in Lemberg der neue Prozeß gegen den jüdiſchen Stu⸗ 
denten Steiger, der angeblich Anfang September 1924 das 
Attentat auf den Stantöpräfidenten Wofetechowski 
während der Lemberger Meſſe verübt haben ſoll. Steiger 
wurde verhaftet, weil eine Baletteuſe namens Marja Paſter⸗ 


x 


unwillkürlich darüber lachen, mit welchem Eifer auch hier die 


ebenfalls vom 


Waren oder bei 


* * 


nak ihn als Täter bezeichnet hatte. Steiger wurde ſeinerzett 
vor das außerordentliche Gericht geſtellt, dieſes hat jedoch 


die Angelegenheit an das gewöhnliche Gericht verwieſen. Es 


beſtehen Zweifel, ob Steiger der Schuldige iſt. Zahlreiche 
beamtete Perſonen haben die Zeugenausſage der Baletteuſe 
Paſternak in Zweifel gezogen. Zu dieſen gehören: die Mit⸗ 
glieder der Sicherheitswache des Staatspräſidenten, der 
Chef der politiſchen Polizei Swolkien, der Chef der politiſchen 
Polizei Lembergs Zawidzki, der frühere Chef der Warſchauer 
politiſchen Polizei Piontkiewicz, der ſeinerzeit nach Lemberg 
delegiert worden war, um die Unterſuchung in der Atten⸗ 
tatsaffäre zu führen, der frühere Innenminiſter Hübner und 
viele andere. Dagegen haben der Paſternak geglaubt der 
Chef der Lemöerger uniformierten Polizei Lukomski, der 
Kommiſſar Kajdan und andere. Auf die Seite Lukomskis 
traten der Lemberger Polizeipräſident Reinlender und der 
Lemberger Oberſtaatshofrat Malina. Zawidzkt, Swolkin 
und Piontkiewiez wurden vom Innenminiſterium unterſtützt. 
Daraufhin begann ein Kampf zwiſchen den Pro⸗ 
vinzial⸗ und den Zentralbehörden. Lemberg 
behandelte die Angelegenheit als eine vollkommen eigene 
und verbat ſich ein Dazwiſchentreten der Warſchauer. Es 
kam ſogar ſo weit, daß die höchſten Lemberger Beamten, die 
von den Zentralbehörden nach Warſchau berufen wurden, 
ſich ins Bett legten und Krankheit ſimulierten, um nur den 
Warſchauer Behörden die Dienſtaufſicht über dieſe Ange⸗ 
legenheit zu entziehen. Unter ſolchen Bedingungen beginnt 
der Prozeß gegen den füdiſchen Studenten Steiger, der be⸗ 
reits europäiſche Bedeutung erlangt hat. Die Lemberger 
Behörden wollten durch die Beſtrafung Steigers die jüdiſche 
Minderheit treffen. Über die Angelegenheit hat beſonders 
viel die engliſche Preſſe geſchrieben, die den Steiger⸗Prozeß 


für bedeutend ſchlimmer als ſeinerzeit den Bejlis⸗Prozeß er⸗ 


achtet. (Der Bejlis⸗Prozeß fand unter dem zariſtiſchen Re⸗ 
gime in Odeſſa ſtatt und ſollte die Einleitung zu Judenver⸗ 
folgungen in Rußland fein. Bejlis war angeklagt, einen 
Ritualmord begangen zu haben. Die Schriftl.) 

u 0 


Lemberg. 13. Oktober. PAT. Vor der Eröffnung der 
Verhandlung ereignete ſich ein tragiſcher Zwiſchenfall. Der 
Geſchworene Zygmunt Szulakiewicz, Direktor einer 
Naphtha⸗Geſellſchaft, erlitt plötzlich einen Herzſchlag und 
ſtarb, bevor ärztliche Hilfe zur Stelle war. Aus dieſem 
Anlaß wurde die Verhandlung auf morgen vertagt. 


Aus anderen Ländern. 


Franzöſiſch⸗belgiſche Kriegsgerichtsurteile. 


Das Metzer Kriegsgericht hat den deutſchen Oberſten 
Kabiſch, der bei Ausbruch des Krieges das 144. Inf.⸗Regt. 
kommandierte, in Abweſenheit zu lebens länglicher 
Zwangsarbeit verurteilt. Oberſt Kabiſch wird nach 
der Urteilsbegründung für die Erſchießung von Zivilper⸗ 
ſonen verantwortlich gemacht, die am 22. Auguſt 1914 kurz 
nach Einmarſch des Regiments in Circourt erfolgt ſein ſoll. 
Wie „Havas“ aus Lüttich berichtet, hat dort das Kriegsgericht 
den fächſiſchel Major Haecker in contumaciam z u m 
Tode, den Kavallerieoffizier Wolff zu 15 Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurteilt. Gegen beide Offiziere hat das Kriegs⸗ 
gericht außerdem die militäriſche Degradierung angeordnet. 


Mißhandlung polniſcher politiſcher Gefangener 
s in Litauen. . 


Kowno, 13. Oktober. PAT. Der polniſche Abgeordnete 
im Kownoer Sejm, Rumpel, brachte im Sejm eine Inter ⸗ 
pellation ein, in der über die Mißhandlung polniſcher 
politiſcher Gefangener im Gefängnis in Rajans Klage ge⸗ 
führt wird. Die litauiſche Polizei ſoll den polniſchen poli⸗ 
tiſchen Gefangenen auch die Verpflegung verringert und ſie 
wie Verbrecher behandelt haben. Zwei polniſche Gefangene 
wurden bis zur Bewußtloſigkeit geſchlagen. 


Eiſenbahnkataſtrophe in Süditalien. 


Rom, 12. Oktober. Während eines Wolkenbruches 
ſtürzte geſtern nachts an der Küſtenſtrecke von Calabrien 
der von Catanzaro um 8 Uhr abends abgehende Per⸗ 
ſonenzug bei der Brücke von Roccella in den Ponz a⸗ 
fluß. Die Brücke ſcheint kurz vorher infolge des Hoch⸗ 
waſſers weggeriſſen worden zu ſein, ohne daß das Zug⸗ 
perſonal etwas bemerkte. Die Lokomotive und ein Waggon 
2. Klaſſe ſtürzten in das Flußbett, während ein Waggon halb 
über dem Abgrund hängen blieb. Ein Hilfszug wurde vom 
Hochwaſſer blockiert. Ein anderer Hilfszug aus Reggio di 
Calabria konnte gleichfalls nicht weiterkommen. Es ſpielten 
ſich an der Unfallſtelle unbeſchreibliche Szenen ab. Es 
ſollen 15 Perſonen getötet und 17 teils ſchwer, 
teils leicht verletzt worden ſein. Unter den Toten be⸗ 
finden ſich der Lokomotivführer, der Heizer und drei Sol⸗ 
daten. Der abgeſtürzte Waggon wurde 50 Meter weit vom 
Hochwaſſer gegen das Meer weggeriſſen. Sämtliche Inſaſſen 
dürften ertrunken fein. Knapp hinter dem Zug ftürzte 
eine andere Brücke ein. Eine dritte Brücke wurde 
Hochwaſſer mitgeriſſen, und zwar ſamt 
einer Hilfslokomotive, glücklicherweiſe ohne weitere Opfer. 
Der Schaden wird auf eine Million Lire geſchätzt. | 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


ow. Zur Förderung des 
gierung bekanntlich weitgehende Er lei 


Hierzu bemerkt 

der offizibſe „Urzemysl i Handel“: „Bei der Feitfegung der Trans⸗ 

äßigungen für Sen ri Gendelseifen werden 

en der enbahn ge⸗ 

deckt. Die Tarife für die Ausfuhr von Steinkohle, 8 nt 
und Salz decken nicht die 80 H 8 Ben ö Uadıs 


Das Eiſen⸗ 
auf dem Standpunkt, daß 
höhung der Sätze für andere 
er Ausführung ſtändiger größerer Transporte 
vorgenommen werden.“ 8 
Anf den ruſſiſchen Metallmärkten war die Stimmung im 


OW. 
September noch viel geſpannter, als in der vorhergehenden Zeit. 


Das Warenangebot war minimal, ſo daß ſich neben dem Handel 


der Metallverkaufsorganiſatlonen ein ſtarker Wiederverkauf nicht 


profeſſioneller Warenbeſitzer breit machte. Der Metallhunger 
swing iegt dazu, die auf den Lagern befindlichen Vorräte zu 


Belebung im Bauweſen ge⸗ 
tiegen, ſo daß auf dem Privatmarkt beträchtliche Zuſchläge 175 den 
U 5 — ben nn 

vorhanden u 
wird in abſehbarer Zeit in genügender Menge wohl auch nicht zu 


Nreiſe ſind etwas geſtiegen. 


1. 
* 


ungefähr 700 


Pommerellen. 


14. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Verbot des Alkoholausſchankes. Zur Vermeidung von Aus⸗ 
ſchreitungen infolge übermäßigen Alkoholgenuſſes hat der Staroſt 
es Landkreiſes den Ausſchank und Verkauf alkoholiſcher Getränke 
N allen Ortſchaften des Kreiſes während der Dauer der 
Kontrollverſammlungstage unterſagt. * 


d. Gerichts vollzieher und Hausbeſitzer. Trotzdem neuer⸗ 
dings ein dritter Gerichtsvollzieher hier angeſtellt wurde, 
wird von Hausbeſitzern darüber geklagt, daß gerichtliche 
Exmiſſionsurteile erſt nach langer Zeit ausgeführt werden. 

ie Gerichtsvollzieher ſollen angeblich noch immer die Mei⸗ 
nung vertreten, daß der Hauswirt dem hinauszuſetzenden 
ieter erſt eine Unterkunft beſchaffen müſſe, bevor die Ex⸗ 
miſſion erfolgen könne. Tatſächlich wurde aber durch ein Ge⸗ 
richtsurteil in Poſen klargeſtellt, daß das Beſchaffen einer 
nterkunft Sache der Polizeiverwaltung fei. 
Die Gerichtsvollzieher ſollen auch derart ſtark in ihren Land⸗ 
bezirken beſchäftigt ſein, daß viele Aufträge lange liegen 
eiben müſſen. * 

A. Das Weichſelwaſſer fällt langſam weiter. Am Montag 
ging ein größerer Schleppzug ſtromauf, ein anderer Schlepp⸗ 
zug ſtromab. * 

d. Der ſtädtiſche Neubau in der Bahnhofſtraße geht nur 
recht langſam vorwärts. Nach mehr als zweimonatiger Ar⸗ 
beit ift erſt die zweite Balkenlage hinaufgebracht worden. * 

k. Die Einweihung der neuen Kirchenglocken kann nicht, 
wie in Ausſicht genommen, am nächſten Sonntag, 18. d. M., 
ſtattfinden, da Generalſuperintendent D. Blau aus Poſen an 
dieſem Tage nicht abkömmlich iſt. Wahrſcheinlich wird die 
Feier bis zum Reformationsfeſt, 31. Oktober, verſchoben wer⸗ 

n müſſen. * 

e. Die Arbeitsgelegenheit ſcheint immer knapper zu wer⸗ 
den, denn das ſtädtiſche Arbeitsamt in der Nonnenſtraße tit 
bis in die Mittagsſtunden von Arbeitsloſen ſtark beſucht. Es 
werden auf manchen Arbeitsſtellen bereits wieder Feier⸗ 
ſchichten eingelegt. Die Herzfeld⸗Viktorius⸗Werke arbeiten 
in ihrer Abteilung Miſchke wöchentlich nur 40 Stunden, am 
Sonnabened gar nicht. Da infolge Geldmangels die Land⸗ 
wirtſchaft manche Maſchinen⸗ und andere Reparaturen unter⸗ 

ſſen muß, werden gewerbliche Anlagen auch ſtark in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. l * 

* ie „Kirmes in Garmiſch⸗Partenkirchen“ hatte wie 

die früheren Oktoberfeſte der Deutſchen Bühne 
raudenz ihre Zugkraft bewieſen. Wenn auch die 
ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſe und der Steuerdruck 
manch einen mutlos gemacht hatten, ſo daß er auf den Be⸗ 
ſuch des Bühnenfeſtes verzichtete, ſo hatten ſich doch wieder 
Freunde der Deutſchen Bühne eingefunden, 
und es muß hervorgehoben werden, daß auch das Land ſehr 
zahlreich vertreten war. Der große Saal war wieder künſt⸗ 
leriſch ausgeſchmückt worden, und drei leuchtende Ballons 
aben der geſamten Ausſchmückung einen beſonderen 
rakter. Rechtsanwalt Partikel hieß als „Bürger⸗ 

u 775 von Garmiſch“ die zur „Kirmes in Garm ch⸗Parten⸗ 
kirchen erſchienene „Deutſche Bühne Graudenz“ in herz⸗ 
lichen Worten willkommen. Sein Wunſch, daß alle von der 
Kirmes fröhliche Erinnerungen nach Hauſe nehmen möchten, 
wurde in jeder Weiſe erfüllt, denn bald entwickelte ſich in 
allen Räumen und allen „Lokalen“ ein ſehr übermütiges 
und fröhliches Leben. Das „Kabarett zur törichten Jung⸗ 
frau“ ſorgte dafür, daß auch die törichten Menſchen fröhlich 
wurden; es trat die leicht geſchürzte Muſe in Vortrag, 
Geſang und Tanz auf, und geſchickte „Mixter“ boten erleſene 
ſchungen dar. Auch auf der Weinterraſſe, und im Bierſtübl 
mit ſeinen feſchen „Kellnerinnen“, im „heimlich trauten“ 
mplizismus⸗Keller zu Höllentalklamm, und in dem Kaffee⸗ 


zelt herrſchte ein fröhliches Leben, wozu die voczügliche 


anziger Bandonion⸗Kapelle ganz beſonders beitrug. Der 
zAufſtieg zur Knorrhütte“ wurde anfangs nur von der 
end ausgeführt, als aber mit der fortgeſchrittenen Stim⸗ 
mung auch das Alter wieder jung wurde, kletterte manch 
alter Herr die ſteile Leiter in jugendlicher Behendigkeit 
mauf und gab dadurch Zeugnis, daß die Bühnenfeſte ihre 
bisherige Wirkung behalten haben, daß fie füt einige Stun⸗ 
g u die Sorgen des Alltags vergeſſen laſſen, daß ſie die Be⸗ 
ucher in lebensfrohe Stimmung verſetzen. Dieſe lebens⸗ 
frohe Stimmung hielt bis zum frühen Morgen die „Kirmes⸗ 
gäſte zuſammen; allen hat die Kirmes fröhliche, über⸗ 
wirgge Stunden geboten, an die jeder gerne zurückdenken 


j —— — eigentlich gebührenden acht nur ſieben Mandate zu, d. h. die * a 
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iſt zu verkaufen. 


Torun (Thorn) 
Ludwik Szymanski, 


Bahnamtlicher Spediteur 
eglarska Nr. 3. Telefon 909 u. 914. 


Spedition per Bahn und Wasser 
Möbeltransport mit Patent-Möbel- 
wagen . 


| Sei, Sehlan 


orun 11268 
Rabfanska 4 
Telefon 188 


Speicherei mit Gleisanschluß i EB e 
Schiffahrt, eigene Personen- und lempner- 


arbeiten 
a jowieRinnen,Ab- 


Schleppdampfer 


Max Hrü er, 
Nieszawla del Podgörz, v 


Hanf, 


Otto Henſel, Toru 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 15. Oktober 1925. 


Thorn (Zorun), 


at. Verpachtung. In Staats- und Privatforſten werden zur⸗ 
zeit fleißig Moos und Blätter zur Streu geharkt. Um die Land⸗ 
wirtſchaft in weitem Maße mit dieſem Streumittel zu verſorgen, 
veranſtaltet die ſtädtiſche Walddirektion am 15. Oktober in Bar» 
barken eine Verpachtung zum Moosharken, am 17. Oktober des⸗ 
gleichen in Penſau (Pedzewo). Zur Abgabe gelangen Waldſtrecken 
von der Größe eines halben Morgens. ee 


—* Büroverlegung. Das Steueramt für Akziſen und 
Monopole wurde von der Culmerſtraße in das gemeinſame 
a en des Finanzamts am Altſtädtiſchen Markt Nr. 7 
verlegt. 


+ Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
brachte beſonders viel Apfel von 10—50 gr, Birnen wurden 
nur vereinzelt für 20—60 gr angeboten. Man zahlte für 
Butter 2,40—2,50, Eier 2,60—2,80, Kartoffeln 3, Weißkohl 
1—1,50 die Mandel, Tomaten 20—40, grüne Tomaten 10—15, 
Rehfüßchen 10, Steinpilze 80, Pflaumenkreude 60, Spinat 30, 
Blumenkohl von 10 gr pro Kopf an, Roſenkohl 40-60, 
Zwiebeln 20—30, Kürbis 10, Nüſſe 60. * 


—dt. Umgeſtaltung des Autobusverkehrs. Da die Ein⸗ 
nahmen bei den nachts verkehreeden 13 5 auf der 
Strecke Hauptbahnhof — Stadtbahnhof — Alt⸗ 
ſt äd t. Markt nicht die Ausgaben decken, plant das Elek⸗ 
trizitätswerk eine Umgeſtaltung dieſes Verkehrs. Die Auto⸗ 
buſſe ſollen hiernach der Straßenbahnlinie bis zum Ziegelei⸗ 
park folgen und ſämtliche Straßenbahnhalteſtellen 
berückſichtigen. Demnach brauchten Reiſende, die vom 
Hauptbahnhof nachts mit dem Zuge ankommen, nicht mehr 
am Stadtbahnhof in die Straßenbahn umſteigen. Die Ver⸗ 
kehrszeit der Autobuſſe ſoll ſo geregelt werden, daß dieſe 
vom Hauptbahnhof zu jeder vollen Stunde abfahren, vom 
Ziegeleipark zu jeder halben Stunde. * * 

— Diebesbeute. Bei der Feſtnahme einer verdächtigen 
Frauensperſon wurden dieſer verſchiedene Sachen abge⸗ 
nommen, u. a. zwei Stücke Stoffe zu je drei Meter, ein 
großes Tuch, einige Stücke Satin und eine Strickjacke. Dieſe 
Sachen, über deren Herkunft ſich die Frau nicht ausweiſen 
konnte, ſtammen jedenfalls aus Diebſtählen her. Ge⸗ 
ſchädigte können ſich auf der Kriminalpolizei melden. . 

—dt. Im Schlafe beſtohlen wurde auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe, als er des Nachts auf den Zug wartete und 
hierbei einſchlief, ein Culmer, namens Sarnowski. Als er 
erwachte, waren feine Pakete und feine Brieftaſche fort. * * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Coppernicus⸗Verein. Lieder⸗ und Balladenabend Robert Spörry 


Gariton) am Sonnabend, 17. 10., Aula des Gymnaſiums. Balladen 
von Schubert, Löwe, Rinkens. Karten bei Oskar Stephan. (11970 
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* Culmſee (Chelmza), 13. Oktober. Das Käſe⸗ 
wunder. Unter dieſer Spitzmarke erzählt der hieſige „Bote 
f. d. Culmerland“: Wie wir berichteten, hatte unſere Polizei 
bei der Aufklärung eines großen Wäſchediebſtahls in der 
Wohnung der Diebin auch einen Tilſiter Käfe gefunden und, 
da er als Eigentum nicht nachgewieſen werden konnte, mit⸗ 
genommen. Bei einer nochmaligen Hausſuchung am anderen 
Tage fanden Polizeibeamte wieder einen halben Laib 
Tilſiter. Der eine Beamte holte ihn vor und legte ihn 
vorläufig auf einen Stuhl; ein Kollege aber legte ihn vor⸗ 
ſichtshalber oben auf einen Schrank. Dann wurde weiter 
revidiert. Als die Beamten dann zurückkamen, lag ober 
nur noch ein Viertel Käſelaib. Die Bamten ſehen 
ſich an, wunderten ſich, ſtaunen, denken, fragen. Das Viertel 
iſt verſchwunden. Verhext. Es wird aufs neue geſucht und 
ſchließlich finden fie im Ofenloch ein großes Stück — 
Kohle. nein, es war der verſchwundene Käſe, nur voll⸗ 
ſtändig in Ruß und Kohlenſtaub gehüllt. 

p. Neuſtadt (Weiheromwo), 12. Oktober. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten: Kartoffeln 2,50—3, Butter 3, 
gegen Mittag 2,10—2,40, Eier 2,60—3. — Kürzlich brannte 
in Rahmel, Kreis Neuſtadt, eine große Feldſcheun e, zur 
Domäne R. gehörig, mit Getreide gefüllt, vollſtändig nieder. 
Die Urſache iſt noch nicht aufgeklärt. 

# Neuenburg (Nowe), 13. Oktober. Für die Stadt⸗ 
verordnetenwahl am Sonntag war von deutſcher Seite 
keine beſondere Liſte aufgeſtellt, ſondern dieſe mit der ſozia⸗ 
liſtiſchen vereinigt worden. Die Abſtimmung ergab, daß die 
genannte Lifte allein 191 Stimmen mehr aufwies, als ſämt⸗ 
liche anderen zuſammengenommen. Letztere wurden ver⸗ 
einigt und infolgedeſſen fielen der genannten Liſte ſtatt der 
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ele, Fette, Treibriemen, Riemen⸗ 
erbinder. Packungen aller Art 
Dichtungskitt für Gas, 
Waſſer, Dampf 
empfiehlt zur ſofortigen Lieferung 


ul. Sienkiewicza 13. 
Verſchiedene 


Müllerei: 
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000909249099 
ur die Aufmerfamteiten und Glück⸗ $ 
wünſche zu unſerer Silberhochzeit ſagen 


herzlichen Dank. 
Grudsigdz, d. 11. Oktober 1925. 


1 Rich. Röhl u. Frau. 
Reklamationen 


gegen Veranlagung zur Einkommenſteuer 
fertige ſachgemäß an 


Sosna, Steuerſekretär a. D., 


Strzelecka (Schützenſtr.) 6, part. 


Nr. 238. 


gleiche Zahl wie bei der bürgerlichen Liſte. — Am Montag 
in der frühen Morgenſtunde iſt das hieſige ungefähr zwanzig 
Minuten von hier entfernte Schützenhaus fait gänzlich 
ausgebrannt, ſo daß nur die Umfaſſungsmauern, die 


Kegelbahn und ein Stall übrig blieben. Auch die geräumige 
Glasveranda iſt ein Raub der Flammen geworden. Da noch 
am Sonntag abends ein Tanzvergnügen ſtattfand, kaun nur 
Unvorſichtigkeit die Entſtehungsurſache des Feuers 
geweſen ſein. Bei Alarmierung der Feuerwehr ſtand das 
Gebäude ſchon in vollen Flammen, ſo daß die Hilfe der Wehr 
vergeblich war. Der Pächter des Lokals erleidet einen er⸗ 
heblichen Schaden, wenn auch das Mobiliar verſichert war. 
Der Eigentümer des Grumdftiids war als Pächter eines aus⸗ 
wärtigen Unternehmens ur Zeit des Brandes nicht in 
Neuenburg. — Am Sonnabend = Wochenmarkt war ge 
nügend Butter für 2,20—2,40, aber nur wenig Eier für 2,70 
bis 2,80 zu haben. Reichliche Zufuhren au verſchiedenen 
Sorten Kartoffeln koſteten 2,50—3. Junge Hühner wurden 
mit 1,50—1,80, alte mit 3—4 das Stück, geſchlachtete Gänſe mit 
65—70, Enten mit 90—1 (Pfund) abgegeben. Die Obſtpreiſe 
waren unverändert. Von Fiſchen wurden Hechte mit 1,50, 
Aale mit 2, Breſſen mit 1,50 verkauft. Das Liter Milch koſtet 
hier zurzeit 28 Groſchen. 


* Schöneck (Skarszewy), 12. Oktober. Den Erſtickungs⸗ 
tod gefunden haben die 3½jährige Tochter und der 1% fäh⸗ 
rige Sohn des Arbeiters Patkbicki in Reinwaſſer bei Schöneck. 
Während die Eltern zur Arbeit gingen, blieben die Kinder 
in der verſchloſſenen Wohnung zurück. Wahrſcheinlich iſt die 
Wiege durch die Kinder in die Nähe des geheizten 
Ofens gerückt worden, worauf ſie durch die Glut zu 
ſchwelen anfing und ſtarken Rauch entwickelte, in dem die 
Kinder ihren Tod fanden. Nach Rückkehr der Eltern fanden 
dieſe ihre Kleinen nur noch als Leichen vor. — Die ſ. Zt. 
durch den Wojewoden in Ausſicht geſtellte koſtenfreie über⸗ 
weiſung einer Krankenhauseinrichtung iſt jetzt 
erfolgt. In dieſen Tagen war der Bürgermeiſter im Auf⸗ 
trage des Wojewoden nach Warſchau gefahren, um die aus 
einem aufgehobenen Warſchauer Krankenhauſe ſtammenden 
Gerätſchaften zu übernehmen. Es handelt ih um 30 kom⸗ 
plette Betten mit vollſtä 
rüſtung, die ſofort verladen und im hieſigen neuen Kranken⸗ 
hauſe zur Aufſtellung kommen werden. 

* Soldau (Dzialdowo), 13. Oktober. über den Unfall 
eines Lehrlings des Bezirksſchornſteinfegermeiſters 
Zegnotat ſendet uns Herr Z. eine berichtigende Mitteilung, 
in der es heißt: Den Schornſtein im Bahnhof Gralewo hat 
keiner von meinen Leuten an dem Tage gefegt und iſt auch 
Gottſeidank niemand heruntergeſtürzt, der ſich totgeſchlagen 
hätte. Heruntergefallen von der Leiter bei dem Beſitzer 
Thimm in Korzelewo iſt zwar mein Lehrling, der das 
letzte Vierteljahr zu lernen hat, aber nicht, wie angegeben, 
weil ein Windſtoß die Leiter umwarf, ſondern weil beim 
Herunterſteigen vom Dach die oberſte Sproſſe brach, dann 
die zweite, jo daß er mit der Leiter umfiel und ſich den linken 
Arm in der Ellenbogengegend brach. Er wurde von 
Koſchlau nach Bahnhof Gralewo transportiert und mittels 
Tragbahre ins hieſige Lazarett gebracht. 


———— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 12. Oktober. Am 15. d. M. 
findet vor dem hieſigen Friedensgericht Nr. 21 ein Prozeß 
gegen die Direktion der Bank für Handel und 
Induſtrie ſtatt, weil dieſe Schecks ohne Deckung 
ausgegeben hat. Angeklagt ſind ſieben Direktoren und vier 
Prokuriſten. Geſchädigt iſt die Firma S. Anker in Danzig, 
5 . ein der Advokat Neumarkt die Klage er⸗ 

oben hat. 


Lemberg (Lwöw), 12. Oktober. Die Lemberger 
Polizei iſt einer Bande auf die Spur gekommen, die mit 
„lebender Ware“ gehandelt hat. Die Bande hatte 
junge Patientinnen aus dem Irrenhauſe in Kul⸗ 
park bei Lemberg entführt und an öffentliche Häuſer 
verſchachert. Dieſe verbrecheriſchen Machinationen wurden 
durch Zufall entdeckt. In das Irrenhaus war die 
Familie eines jungen Mädchens beſuchshalber gekommen; 
es zeigte ſich jedoch, daß das junge Mädchen, das hier auf 
ſeinen Geiſteszuſtand hin beobachtet wurde, vor einiger 
Zeit von „einer Tante“ mitgenommen worden war. f 
dieſe Weiſe ſtellte man feſt, daß in letzter Zeit zehn junge 
Mädchen, die in dem Irrenhauſe untergebracht waren, 
von der Händlerbande, die mit dem Dienſtperſonal 
Irrenhauſes verbrecheriſche Beziehungen unterhielt, m 
öffentliche Häuſer verkauft worden waren. 


. Gymnaſtik. 


Nhythmiſche und harmoniſche Oymnaſtik. 
Kurſe für Kinder von vier Jahren an, 
junge Damen und Frauen beginnen 
Donnerstag, den 15. Oktober 
für Kinder um 3 Uhr, junge Mädchen und 
Frauen um 4 Uhr. 
Anmeld. nehme ich dort noch entgegen. 


Frieda Sinell, Forteczua 20a, 
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; Von der Warſchauer Börie, 


Von unſerer Warſchauer Redaktion. 


An der Warſchauer Börſe wurden in der vergangenen Woche 
drei Themen viel beſprochen, das Budget für das Jahr 1926, das 
Sanierungsprogramm der Regierung, ſowie die damit verbundenen 
neuen außerordentlichen Vollmachten, die die Regierung verlangt, 
und die Anleiheausſichten. Auch die ſchleichende Regkerungskriſe 
und die Locarnoer Konferenz beanſpruchten viel. Aufmerkſamkeit. 
Das Budget für das Jahr 1926 hat zwar der Miniſterpräſi⸗ 
dent Grabski als vollkommen real bezeichnet, doch glaubt man an 
der Börſe nicht an gewiſſe Zahlen. Man erinnert ſich, daß im dies⸗ 
jährigen Budget in den Monaten Januar bis Auguſt große Löcher 
entſtanden ſind, die die Regierung oberflächlich zugenäht hat. Man 
hat in den acht erſten Monaten dieſes Jahres 1148 Millionen Zloty 
ausgegeben, aber nur 890,3 Millionen eingenommen. Die Regie⸗ 
rung hat ſich inſofern zu helfen gewußt, als ſie kurzfriſtige An⸗ 
leihen in Höhe von 15,7 Millionen, Interimsgeld in Höhe von 
1615 Millionen ausgegeben und weiter zur Deckung des Defizits 
74 Millionen Kaſſabeſtände aus dem vergangenen Jahre verwendet 
hat. Man rechnet mit großen Min derein nahmen im dies⸗ 
jährigen Staatshaushalt, da die Steuereingänge ſeit Anfang Juli 
weit hinter den projektierten Summen zurückbleiben. Allein die 
Vermögensſteuer wird ein Minus von 180 Millionen er⸗ 
geben, desgleichen werden die Einnahmen aus den Zöllen in⸗ 
folge des Wirtſchaftskrieges mit Deutſchland und verſchiedener 
Wareneinfuhrverbote weit hinter dem zurückbleiben, was urſprüng⸗ 
lich veranſchlagt worden iſt. Die Erſparnis von 66 Millionen im 
nächſtjährigen Budget gegen das diesjährige wird als entſchieden 
zu klein bezeichnet. Man glaubt auch nicht, daß die Eiſenbahn 
einen Reinertrag von 86,4 Millionen Zloty ergeben wird, da die 
Kohlenbergwerke die Kohlenpreiſe bereits erhöht haben und neue 
Preiserhöhungen vorbereiten. Die 75 Millionen Zloty, die als 
9 und Amortiſation für die ausländiſchen Schulden Polens 
in Voranſchlag gebracht worden ſind, entſprechen gleichfalls nicht 
der Wirklichkeit, da man die Zinſen und die Amortiſation nach der 
Parität berechnen muß. Der Bloty iſt aber gegenwärtig im Wert 
rund 20 Prozent geſunken. Das Gleiche gilt von den Ausgaben 
des Außenminiſteriums, die mit 19 Millionen veranſchlagt worden 
find. Auch diefe Ausgaben erfolgen in vollwertiger ausländiſcher 
Valuta, fo daß ſie ſich infolge der Minderbewertung des Zloty 
een bereits um 20 Prozent erhöhen. Eine genaue Kritik 
des Budgets im jetzigen Augenblick geſtaltet ſich infolge der Kurs⸗ 
ſchwankungen des Zloty außerordentlich ſchwierig; ſie muß alſo 
unſererſeits vorläufig unterbleiben, da die für heute angeſtellten 
Berechnungen morgen bereits nicht mehr zutreffen können. Unter 
folchen Umſtänden iſt es leicht erklärlich, daß das neue Budget an 
der Börſe zu allerlei Gerüchten Anlaß gibt, die mehr oder minder 
der Grundlagen entbehren. Eins iſt jedoch ſicher: Die Sparſam⸗ 
keitsaktion, die die Regierung durchgeführt hat und welcher ſie ſich 
beſonders rühmte, iſt nicht weitreichend genug. 


Was das Sanierungsprogramm der Regierung an⸗ 


wirtſchaft unſeres Staates rieſigen Schaden verurſacht. Zwiſchen 
Mat und September hat ſich der Banknotenumlauf um rund 
20 Prozent vermindert, dagegen der Umlauf des Interimsgeldes 
um rund 70 Prozent vermehrt. Auf dieſe Weiſe iſt auch die Gold⸗ 
und Valutadeckung des geſamten Geldumlaufs zurückgegangen. 
Hinzu kommt, daß die Regierung im Monat Auguſt zur Stützung 
des Zloty auf den Auslandsbörſen rund 65 Millionen Zloty opfern 
mußte, während die Bank Polski im Monat September für Inter⸗ 
ventionszwecke 40 Millionen in Gold in der Bank von England 
deponiert hat. Der Bankausweis vom 30. September zeigt zwar 
einen Goldvorrat von 132 Millionen Zloty, im Staatsſchatzgewölbe 
befinden ſich aber faktiſch nur rund 80 Millionen Zloty. Wenn 
von gewiſſer Seite darauf hingewieſen wird, daß der Deviſen⸗ und 
Valutavorrat in der Bank Polski im Monat September ſich um 
rund 7 Millionen Zloty vergrößert hat, jo iſt das eine ſehr billige 
Freude. In Börſenkreiſen wird das Sanierungsprogramm der 
Regierung als unzweckmäßig betrachtet. Wie im Seſm, fo werden 
auch an der Börſe eigene Sanierungsprogramme aufgeſtellt, die 
ſich von den Plänen Grabskis bedeutend unterſcheiden. 


Das Hauptintereſſe gilt natürlich den Bemühungen der Re⸗ 
gierung um die Erlangung einer großen ausländiſchen 
Anleihe. Über das Thema ſchwirren in der Luft allerlei ein⸗ 
ander widerſprechende Gerüchte. Die Regierung will das Tabak⸗ 
monopol, das Spiritusmonopol und das Salzmonopol verpachten, 
um drei Auslandsanleihen zu erhalten, die insgeſamt 
mindeſtens eine Milliarde Zloty erbringen würden. Eine 
Milliarde Zloty in Gold oder Edelvaluta in unſerem Staatsſchatz 
würde uns ſofort von allen Kreditſchmerzen befreien! Die Ver⸗ 
handlungen wegen der Verpachtung des Spiritus⸗ 
monopols find über das Anfangsſtadium noch nicht hinweg⸗ 
gekommen. Verhandlungen wurden geführt mit der öſterreichiſchen 
Kreditanſtalt, die mit Rotſchildkapital arbeitet. Die Bank ſelbſt, 
obwohl eine der bedeutendſten Banken Sſterreichs, verfügt nicht 
über genügendes Kapital; ſie müßte ſich alſo erſt ausländiſches 
Kapital verſchaffen. Die Verhandlungen mit dieſer Bank werden 
ſich allem Anſchein nach zerſchlagen, da die Bank nicht weniger als 
jährlich 16 Prozent Zinſen verlangt, während die polniſche Regie⸗ 
rung nur 8 Prozent jährlich zahlen will. Wegen der Verpachtung 
des Salzmonopols werden Verhandlungen mit ſchweizeri⸗ 
ſchem Kapital geführt. Die Regierung verlangt hier einen Vor⸗ 
ſchuß von 25 Millionen Golofranken. Am weiteſten gediehen find 
allem Anſchein nach die Verhandlungen mit einem amerikani⸗ 
ſchen Tabaktruſt, der ſich um das polniſche Tabak⸗ 
monopol bemüht. Es handelt ſich um den größten Tabaktruſt 
der Welt, nämlich „The Standard Tobaco Co., Newyork“. Als Ver⸗ 
treter dieſes Tabaktruſts weilte in vergangener Woche der Präſident 
Erie Kehay in Warſchau und hat mit dem Miniſterpräſidenten 
Grabski ſehr eingehend über das in Frage kommende Geſchäft kon⸗ 
feriert. Es ſoll dabei ein gewiſſes Abkommen zuſtande gekommen 
fein, das jedoch vorläufig geheim gehalten wird. Sir Erie Kehag 
erklärte kurz vor feiner Rückreiſe nach Amerika einem Preſſever⸗ 
treter, daß das polniſche Tabakmonopol jährlich min ⸗ 
deſtens 150 Millionen Dollarergeben müßte. Das 


niſche Regierung eine entſprechende Entwicklung der Tabakinduſtrie 
garantiert und ſich damit einverſtanden erklärt, daß in der polni⸗ 
ſchen Tabakinduſtrie ganz nach amerikaniſchen Methoden 
gearbeitet werde. Zur Realiſierung dieſer ganzen Trans⸗ 
aktion würde man etwa ein halbes Jahr brauchen. Das Tabak⸗ 
Sn Polens würde auf entweder 25 oder 50 Jahre verpachtet 
werden. 


In den Börſenkreiſen jedoch glaubt man nicht, daß die Be⸗ 
ſeitigung der Geldkriſe durch ausländiſche Anleihen die Kriſe im 
geſamten Wirtſchaftsleben Polens beſeitigen könnte. Die 
Krankheit, die unſer ganzes Wirtſchaftsleben ſo tief erfaßt hat, 
kann nur durch eine vollkommene Bluttransfuſion geheilt werden. 
Wir müſſen aus einer nicht genügend leiſtungsfähigen zu einer 
leiſtungsſtarken Nation werden. Das kann nur durch eine ſuyſte⸗ 
matiſche Erziehung geſchehen. Dazu iſt aber notwendig, daß unſere 
Erziehungsfaktoren ſelbſt über die genügende Sachkenntnis ver⸗ 
fügen. Da läßt aber manches zu wünſchen übrig. Sehr bedenklich 
iſt zum Beiſpiel das Wirtſchaften des Finanzminiſteriums 
auf dem Gebiete der Krediterteilung für die Banken. Pro⸗ 
feſſor Krzyzanowski ſchreibt hierüber: „Zur Erhaltung gewiſſer 
Banken wurde ein Kreditkomitee geſchaffen, beſtehend aus Bes 
amten, die in Angelegenheiten entſcheiden, die ihnen ſehr wenig 
bekannt ſind.“ Der Profeſſor wirft dem Komitee vor, daß es ohne 
Objektivität regiert. Die Beamten haben ein ſchlechtes Examen 
ſchon dadurch abgelegt, daß fie 5 Millionen Zloty aus dem Staats- 
fundus der Bank für Handel und Induſtrie gegeben haben, ohne 
die Situation der Bank zu ſtudieren. 


Die Gerüchte von den Anleiheverhandlungen der Regierung 
haben naturgemäß zu einer Belebung auf der Aktien ⸗ 
börſe geführt. Beſonders großes Intereſſe galt den Aktien der 
Bank Polski, die in einigen Tagen 16 Prozent am Kurs gewonnen 
haben. Merkwürdigerweiſe werden die Aktien der Bank Polskt 
amtlich nicht notiert, ſo daß ſämtliche Transaktionen mit dieſen 
Werten ſich ohne Kontrolle abſpielen. Von Bankaktien haben 
in der abgelaufenen Woche Bank Zachodni 4,3 Prozent, Bank 
Dyskontowy 10 Prozent, und Polski Bank Przemyslowy in Lem⸗ 
berg rund 14 Prozent am Kurs gewonnen. Schwach lagen Bank 
Zwionzku Spolek Zarobkowych. Größere Nachfrage beſtand auch für 
Dollaranleihe, desgleichen für Pfandbriefe. Beide Gruppen 
konnten den Kurs bedeutend verbeſſern. Von Induſtrie⸗ 
aktien verloren Rudzki 3,6 Prozent, dagegen gewannen faſt alle 
anderen Papiere, am meiſten Modrzeſow, nämlich 16 Prozent, 
Warszawski Zucker 15,2 Prozent und Oſtrowieckie rund 12 Prozent. 


Die Situation auf der Valutabörſe hat ſich nicht viel ver⸗ 
ändert. Der tägliche Dollarbedarf belief ſich auf 300-850 000 Dollar. 
Der Bedarf wurde vollkommen gedeckt. Paris und Mailand lagen 
etwas ſchwach. Gegen Ende der Woche auch Brüjjel, Die anderen 
Deviſen und Valuten weiſen keine Veränderungen auf. Deviſe 
Neuyork hatte einen ſtändigen Kurs von 5,98, Dollarnoten waren 
leichteren Schwankungen ausgeſetzt. Es wurde für ſie durchſchnitt⸗ 
lich 6,06 gezahlt; außerhalb der amtlichen Börſe ſchwankte der 
Dollar zwiſchen 6,08 und 6,16. Zu Beginn der Woche wurde nach 
Dollarnoten weniger gefragt, gegen Ende der Woche aber vers 


amerikaniſche Tabakkonſortium will der polniſchen Regierung gern 
eine Anleihe von 100 Millionen Dollar verſchaffen. Es verlangt 
aber ſehr genaue Statiſtiken des polniſchen Tabakmonopols und 
der polniſchen Tabakinduſtrie. Außerdem verlangt es, daß die pol⸗ 


ka rler Wasser 


ist Henko, Henkel's Wasch- und Bleich-Sod 


belangt, jo beſpricht man an der Börſe mit großer Genugtuung die 
Abſicht der Regierung, Mindereinnahmen im Budget nicht mehr 
durch die Herausgabe von neuem Interimsgeld zu decken. Die 

nterimsgeldinflation in dieſem Jahr hat der Finanz⸗ 


mehrte ſich die Nachfrage bedeutend, weshalb gegen Ende der Woche 
der Dollarkurs ſich befeſtigt hat. Der Preis für Goldrubel ſchwankte 
zwiſchen 3,15 und 3,25. A. E. Michna. 
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Gdanska 56. Wiecbork (Pomorze). 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Ermäßigte Auslandspäſſe für Handelskreiſe. 


Durch Rundſchreiben vom 23. September hat das Han⸗ 
delsminiſterium bezüglich der Eingaben zur Erlangung er⸗ 
mäßigter Päſſe für Handelszwecke gewiſſe Anderungen ge⸗ 
roffen. Danach haben Perſonen, die aus Handels⸗ oder 
induſtriellen Gründen ins Ausland reiſen wollen, Anträge 
zunächſt nicht an die Wojewodſchaft, ſondern an die Verwal⸗ 
tungsbehörden eriter Inſtanz zu richten. Die Anträge find 
mit den bisher veklangten Dokumenten zu verſehen, die 
Verwaltungsbehörde erſter Inſtanz ſendet ſie dann mit 
einem eigenen Antrag an die Wofewodſchaftsbehörde, und 
erſt dann entſcheiden die induſtriellen Abteilungen, ob aus 
Handels- und induſtriellen Rückſichten die Notwendigkeit be⸗ 
ſteht, einen ermäßigten Paß zu erteilen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original-⸗Artikel if nur mit ausdräd- 
licher Angabe N Ausze — 2 — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrengfte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


* Bromberg, 14. Oktober. 


Die ſtiefmütterliche Behandlung Brombergs. 
Aus einer an den Sejm gerichteten Interpellation der 


chriſtlich⸗demokratiſchen Partei, in der über die ſtiefmütter⸗ 


liche Behandlung der Stadt Bromberg Klage geführt wird, 


geht hervor, daß es in Bromberg mehr als 2000 


Arbeitsloſe gibt. In dieſer Zahl ſollen ſich auch ſehr 
viele in der letzten Zeit in Bromberg eingetroffene Optan⸗ 
ten befinden und die Zahl ſteigt von Tag zu Tag. (Ein 
neuer Beweis für die Kurzſichtigkeit der polniſchen Regie⸗ 
rung in der Optantenpolitik. Die Red.) . 

In der Interpellation wird der Nachweis geführt, daß 
Bromberg bei der Verteilung der Kredite an die Kommunal⸗ 
Verwaltungen zu kurz gekommen ſei. Die Kredite, die der 
Lodzer Induſtrie gewährt wurden, ſeien um das 16fache 
bher geweſen, als die der Bromberger Induſtrie gewähr⸗ 
en, trotzdem der Wechſelverkehr in Bromberg nur den 


achten Teil dieſes Umſatzes in Lodz darſtelle, und trotzdem 


ſpruch habe. Die 


ſei, das 
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die Goldopfer zugunſten des Staatsſchatzes aus dem ehemals 
preußiſchen Teilgebiet bedeutend größer waren, als in 
greßpolen. Dieſer Umſtand zeuge davon, daß Brom⸗ 
bera zur Belebung feiner Induſtrie nicht die Kredithilfe er ⸗ 
hafte auf die es mit Rückſicht auf feinen induſtriillen Charak⸗ 
ter und auf die Rolle im Wirtſchaftsleben des Staates An⸗ 
N irtſchaftskriſe in dieſer Stadt trete daher 
125 einer viel ſchärferen Form in die Erſchernnung, als in 
den Städten, die dank ihrer ſtärkeren Eiuflüſſe auf die 
55 naheſtehenden zentralen Faktoren beſſer behandelt 
en. f a 
Die Interpellation betont, daß die Regierung verpflichtet 
ickſal aller Städte und aller Bürger in gleichem 
Maße im uge zu behalten und ſragt an, ob der Miniſter⸗ 
deäſident bereit ſei, die unerträglichen Verhältniſſe, unter 
enen die Bromberger Induſtrie arbeiten muß. und die eine 
ergrößerung der Arbeitsloſigkett zur Folge haben, zu 
prüfen und welche Schritte er zu unternehmen gedenkt, um 
er fürchterlichen induſtriellen Kriſis und der großen Ar⸗ 
eitsloſigkeit in Bromberg zu ſteuern. 5 


§ Fünfzig Jahre Standesamt. Die Standesämter in 
Deutſchland können jetzt auf ihr 50jähriges Beſtehen zurück⸗ 


N eiden, mithin auch die damals zu Deutſchland gehörenden 


Ei ndesämter im ehemaligen preußiſchen Gebietsteile. Ihre 
beſafübrung wurde durch Reichsgeſetz vom 6. Februar 1875 
Pächloſſen, das unter Beſeitigung aller entgegenſtehenden 
erſchriften für das Geſamtgebiet des Deutſchen Reiches 
fie obligatoriſche Zivilehe mit dem 1. Oktober 1875 einführte. 
it wurde allen kirchlichen Eheſchließungsvorſchriften für 
8 bürgerliche Gebiet die en entzogen. Infolge da⸗ 
dan wurde die Gerichtsbarkeit in Eheſachen ausſchließlich den 
Zirgerlichen Gerichten überwieſen und die Führung der 
vilſtandsregiſter bürgerlich geordnet. Dagegen erfuhr 
lies materielle Recht der Eheſcheidung feine allgemeine welt⸗ 
che Regelung erſt durch das Bürgerliche Geſetzbuch von 
tei Das Geſetz vom 6. Februar 1875 iſt am 1. Januar 1900 
ängueife durch das Bürgerliche Geſetzbuch etfetzt und abge⸗ 
ert worden. 2 
8 Berihärfung der Wafſenbeſcheinigungen. Da alle bis⸗ 
lobertgewehre auf⸗ 
5 oben wurden. fordert das Regierungskommiſſariat die 
in ber von Flobertgewehren aller Syſteme und Kaliber auf, 
erhalb von drei Monaten die Genehmigung zum Beſitz 
werd, Waffen zu beſorgen. Nach Ablauf dieſes Termins 
ge rden alle Flobertgewehre, für die keine Genehmigung vor⸗ 
Berieſen werden kann, beſchlaanahmt und die Beſitzer zur 
rantwortung 1 Gleichzeitig wird das Schießen 
Öffentliden une und an belebten Orten ver⸗ 
wird., Wer bei Überſchre 
Wird wird zur gerichtlichen Verantwortung gezogen und die 
affe beſchlagnahmt. ee 
nicht heutige Wochenmarkt wies genügendes, wenn auch 
Gef allzureiches Angebot, aber nur mäßigen Verkehr auf. 
ordert wurden zwiſchen 10 und 11 Uhr folgende Preiſe: 
nter 2,30—2,50, Eier 2702.80, Weißkäfe 30-40, Tilſiter 
68.180. Schweizer 22,20, Tomaten 20-80, Blumenkohl 
Apfer Weipfoßt 5, Wirfigkoßl 10-15, Braunkohl 30-00, 
Huhn 20-40, Mohrrüben 5—10, Zwiebeln 25—80, junge 
Tanner 22,50, alte 9—5, Enten 350—4,50, Gänſe 5.—9 50, 
1580 ben 1,50, Aale 180 —2, Hechte 1,20—1,50, Schleie 1,20 bis 
Rıpı 210.755 601,30, Karauſchen 50—1.50. Barfe 701,50, 


er Selbſtmord durch Erhängen verübte geſtern früh gegen 


N r der jährige Malergehilfe Franciszek Ciezniewski 
das baff Jacabſtraße (Grudziadzka) 1, in einem Häuschen, 
Cadu dem Grundſtück der Hegeſchen Möbelfabrik gehört. 


aber ar von auswärts gekommen und hatte Arbeit geſucht, 
getri erfolglos. Das mag ihn zu dem verzweifelten Schritt 
eben haben. Er ſchritt zur Ausführung der Tat in Ab⸗ 
rud ſeines in der Hegeſchen Fabrik beſchäftigten 
Als 175 und der 2 Einkäufen ausgegangenen Mutter. 
Einem le nach Haufe zurückkehrte, fand fie den Sohn an 
A ac trick hängend noch lebend vor; aber in ihrem 
Strick und Entſetzen kam ſie nicht auf den Gedanken, den 
den an zu durchſchneiden, ſondern lief nach der Fabrik, um 
N mes Sohn zu holen. Als dieſer erſchien, war der 
Arzt konſtde bereits verſchieden, und auch ein herbeigeholter 
v ounte nur den Tod beſcheinigen. — Infolge von Miß⸗ 
verſch zeilen bei dem Bekanntwerden des Falles laufen 
me dene Gerüchte über die Firma Hege in der Stadt 
leder „Dieſe entbehren, wie uns die Firma mitteilt, 
$ Beru dla ge und find un wahr. 
fange Berſchwunden iſt der geiies eftörte jährige Szeze⸗ 
170 9% (Daiſenhausſtratze (Sieroca) 13 wohnhaft. Er iſt 
mit ein er groß, und hat bio Haar. Bekleidet war er 
und schwar aſchg rauen ag nd trug graue Sportmütze 
"ira Jinmelbghe Etwaige Meldungen an die Kri⸗ 
dem Gssieber ein Hühnerdiebſtahl. In letzter Nacht wurden 
Wan , e e er ee 
N e erachn ner geſtohlen, 
ich für den heutigen Wochenmarkt. N 


1 


tung dieſer Verordnung betroffen 


§ Mittels Einbruchsdiebſtahls wurde einem Herrn 
Roman Maciejewski aus ſeiner Wohnung Bärenſtraße 
(Niedzwiedzia) der Betrag von 80 Zloty entwendet. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern zwei Trunkenbolde und 
drei Diebe. 4 Mi $ 
ra 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 

Schu bertchor Bromberg. Die regelmäßigen Übungsabende 
des Schuber tchors beginnen am Mittwoch, den 14. Oktober, abends 
8 Uhr, im bisherigen Vereinslokal „Deutſches Haus“. Um pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird gebeten. Anmeldungen neuer Mitglieder 
werden entgegengenommen. Der Vorſtand. (11901 

Kirchenchor der Pfarrkirche. Freitag 8 Uhr Übungsſtunde im Kon⸗ 
firmandenſaal. ®, (10901 

Deutſcher Frauentag. Am 9. November findet in Poſen in den 
Räumen des evangeliſchen Vereinshauſes ein deutſcher Frauen⸗ 
tag ſtatt, zu dem alle deutſchen Frauen, vor allen Dingen auch 
die Vertreterinnen aller deutſchen Frauenvereine und Verbände, 
2 0 konfeſſtonell oder interkonfeſſionell, herzlichſt ein⸗ 
geladen ſind. 
heißt: „Die Kulturaufgabe der deutſchen Frau in Polen.“ Die 
Hausfreu wird zu Worte kommen, die erziehlichen Aufgaben der 
deutſchen Frav werden aufgerollt, Wege zur Volksgeſundung 
ſollen gewieſen werden. So foll dieſer Frauentag zur Samm⸗ 
lung der deutſchen Frauen führen. 


* Inowroclaw, 13. Oktober. Ein Unglücksfall, dem 
ein Menſchenleben zum Opfer fiel, ereignete ſich am 
vergangenen Sonnabend gegen 1 Uhr früh auf dem hieſigen 
Bahnhof. Der mit dem Umſtellen der Weichen beſchäftigte 
Arbeiter Franciszek Dziel aus Jacewo wurde von einem 
rangierenden Waggon überfahren, wobei ihm der rechte 
Arm unterhalb des Schulterblatts abgefahren wurde. Der 
Verunglückte wurde ſofort nach dem Kreiskrankenhauſe ge⸗ 
bracht, wo er jedoch bereits gegen 7 Uhr morgens unter ent⸗ 
ſetzlichen Qualen ſeinen Geiſt aushauchte. D. hinterläßt ſeine 
Frau ſowie drei kleine Kinder. 

* Liſſa (Leszno), 13. Oktober. Die hieſige Ulanen⸗ 
kapelle hat bei einem am Sonntag in Poſen ſtattgehabten 
Wettbewerb der Kavalleriekapellen der 3. Diviſion den erſten 
Preis davongetragen. 

in. Szpital (Kr. Inowrockaw), 11. Oktober. Fleck⸗ 
typhus herrſcht in einem Hauſe der Nachbargemeinde Gaski 
(Eigenheim). Ein Sohn des Hauſes ſtarb bereits; der 
Vater ünd ein zweiter Sohn liegen krank darnieder. Der 
Kreisarzt verbot ſtrengſtens jeden Verkehr, um die Krank⸗ 
heit auf ihren Herd zu heſchränken. — Das trockene Wetter 
fördert kräftig die Zuckerrübenernte, die auf den 
Bauernwirtſchaften hieſiger Gegend in dieſer Woche faſt be⸗ 
endet wird. Seit Montag bereits werden die Rüben mit der 
Fabrikbahn nach Wierzoskawice verſandt. . 

8 N 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig. 13. Oktober. Bei den letzten Bagger⸗ 
arbeiten auf der Weſterplatte iſt man auf die Reſte 
eines geſunkenen Schiffes geſtoßen. Es hatte ſich ſchon 
beim Rammen der Spundwände herausgeſtellt, daß die 
Pfähle an einer Stelle nur ſchwer ins Erdreich gingen. Die 
Pfähle mußten mit eiſernen Schuhen verſehen werden. Man 
vermutete ſchon daraus, daß an dieſer Stelle ein geſunkenes 
und ſpäter verſandetes Schiff liegen müßte. Dieſe Ver⸗ 
mutung hat ſich jetzt beſtätigt. 


Kleine Rundſchau. 


* Bildungsreiſen ruſſiſcher Bauern ins Ausland. Das 
Landwirtſchaftskommiſſariat der Weißruſſiſchen Sowjetrepu⸗ 
blik hat beſchloſſen, größere Gruppen von Bauern ins Aus⸗ 
5 zu ſenden, damit ſie ſich dort mit den modernen Me⸗ 
thoden der Landwirtſchaft bekannt machen. Im Laufe des 
nächſten Viertelfahres ſoll aus jedem Amtsbezirk Weiß⸗ 
rußlands je ein Bauer ausgewählt und auf Staatskoſten ins 
Ausland geſchickt werden. 


Brieffaften der Redaktion. 


Nr. 50. Da Sie die Hypothek abgezahlt und den Hypotheken⸗ 5 


brief nur benutzt haben, um eine neue Hypothek aufzunehmen, gilt 
u. E. der Juli 1919 als der für die Entſtehung der Schuld reſp. 
Forderung maßgebende Termin. 

A. 1. Reſtkaufgeld iff nach dem Geſetz (8 28) eigentlich voll aufs 
zuwerten. Nach § 29a der Aufwertungsverordnurg find bei der 
Umrechnung „die Anderungen in dem Wert des Gegenſtandes, für 
den die Geldſumme zu zahlen iſt, zu berückſichtigen“. Da der Wert 
der mit Reſtkaufgeld belaſteten Obſekte tatſächlich heruntergegangen 
iſt, ſo iſt eine Herabſetzung der vollen Schuldſumme geboten. Uns 
erſcheint bei Berückſichtigung der weiteren Hinweiſe im Geſetz eine 
Herabſetzung auf 60 Prozent als angemeſſen, und deshalb ſtellen 
wir dieſen wert in unſeren Auskünften als Normalſatz hin. 
Daraus werden Sie ſchon entnehmen, daß wir die uns in Abſchrift 


überſandte Auslayung der Gegenſeite als verfehlt anſehen. Wir 


würden Ihnen empfehlen, zunächſt einmal die Gegenſeite auf dieſe 
Geſichtspunkte. hinzuweiſen; vielleicht werden ſich dann Klage und 
Abſchätzung erübrigen. ? X 
. ©. Sk. Da aus Ihrem Schreiben nicht erſichtlich in auf 
welche Weiſe die Schuld von 18000 Mark entſtanden iſt, können 
wir Ihnen Auskunft nicht erteilen. 5 
Nr. M. O. Nach 8 11 der Verordnung vom 14. 5. 24 werden 
ſolche Forderungen mit 10 Prozent aufgewertet, „ſofern nicht wich⸗ 


tige Gründe ein Abgehen von dieſem Umrechnungsmaßſtab recht⸗ 


fertigen“. „Solche Gründe können insbeſondere ſich ergeben aus 
dem ausdrücklichen oder mutmaßlichen Willen der Parteien (88 28 
und 29).“ Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß als ſolch' „wichtiger Grund“ 
das finanzielle Verhältnis der Parteien angeſehen werden kann. 

R. in M. Ohne Kenntnis davon, wie das Geld, worüber 
eg verfügt wurde, angelegt wurde, ift Auskunft un⸗ 
möglich. 
an O. St. in W. 1. 60 Prozent = 4954,20 31. Die rückſtändi⸗ 
gen Zinſen von dieſer Summe zu dem alten Zinsfuß. 2. Gleich⸗ 
falls 60 Prozent = 370,20 31. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
4 rag Wareneinfuhrverbote. Auf Grund eines Bes 
. 1 es niſterrats iſt ab 15. Oktober die Einfuhr folgender 

aren nach Polen verboten: Kartoffeln, Krautköpfe, friſche Apfel, 
Obſt, Beeren, Weintrauben, Apfelſinen, Mandarinen, Ananas, 
Kapern, Johannisbrot, Nine, Paſteten, Fiſchzutaten, Kaviar. Von 
Bekleidungen iſt die Einfuhr verboten für fertige Pelze, Schuhe 
aus Lack, Brokat und Seide, Seidenwoll⸗ und Baumwollwebſtoffe 
und Hüte. Sodann iſt verboten die Einfuhr von Regenſchirmen, 
Galanteriewaren, Kinderſpielzeugen, arfüms, aromatiſchen 
Banern, Toilettenſeifen, lebenden Blumen, Edelſteinen, Erzeug⸗ 
niſen aus Gol“, Silber und Platin, Klavieren, Flügeln, Grammo⸗ 
phonen, Perſonenautos, Motorrädern und Spielkarten. 

Die Bilanz über den rr zwiſchen Polen und Sowjetruß⸗ 
land in den erſten neun Monaten des laufenden Jahres ſchließt 
mit einem großen überſchuß zugunſten Polens ab. Und 
5 überſteigt die Ausfuhr Polens nach Sowjetrußland die Ein⸗ 


uhr von dorther um 560 Prozent. Es wurden in den Monaten 
anuar bis September Waren im Werte von insgeſamt 5 768 000 
ollar nach Sowjetrußland exportiert, und Waren im Werte von 
1078 000 Dollar von Sowjetrußland importiert. Im Jahre 1924 
betrug die Ausfuhrziffer 1092 000 Dollar, die Einfuhrziffer 519 000 
Dollar. Gegenwärtig haben die polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Handels⸗ 
beziehungen infolge der Reglementierungsverordnungen eine 
Unterbrechung erlitten, weil Polen die Einfuhr der ruſſiſchen Haupt⸗ 
exportartikel verboten hat, d. ſ. Gänſe und Fiſche. Sowfetrußland 
will deshalb die Ankäufe in Polen einſchränken. 
st. Gründung einer ruſſiſchen Induſtriebank. In Moskau wird 
dieſer Tage eine neue Induſtriebank gegründet, deren Aufgabe es 
in der Hauptſache ſein ſoll, die ganzen Finanzgeſchäfte der ſtaat⸗ 


Nur ein Thema ſteht auf der Tanesordnung. Es 


7. Em. 0,25. Starogardzka, Fabr. Mebli 1.—2. Em. 0,10. 


lichen Induſtrietruſts zu erledigen und dieſen Kredite zu 
geben. ieſe Allruſſiſche Induſtrie⸗Kreditbank wird ein Kapital 
von 40 Millionen Goldrubel haben. Die zu gewährenden Induſtrie⸗ 
kredite ſollen langfriſtig ſein. Die Gründung dieſer Bank kann 
als ein weiteres Zeichen für eine gewiſſe Geſundung der ruſſiſchen 
Induſtrie angeſehen werden. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 14. Oktober auf 3,9744 31. 


feſtgeſetzt. \ 
Der Zloty am 13. Oktober. Danzig: Zloty 86,69—86,91: 
Ueberweiſung Warſchau 86,02—86,23; Berlin: Zloty 68.75-69.45. 
Ueberweiſung Warichau 69,22 69,48. Kattowitz 68.92 69,28; 
Zürich: Ueberweiſung Warſchau 85,00; London: Ueberwei⸗ 
fung Warſchau 29,00; Neuyork: —.—. ‘ 
Warſchauer Börſe vom 13. Oktbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,.—; Holland 241.30, 241,90 —240,70; Kopenhagen 146,53, 
146,89— 146,14; London 29,05 ¼½, 29,13 — 28,98; Neuyork 5,98, 6,00 bis 
5,96; Paris 27,50, 27,57 27,43: Prag —,— ; Schweiz 115,73, 116,02 
bis 115,44; Stockholm 161,12, 161,52—160,72; Wien 84,60, 84,81 
bis 84,39; Italien 23,87, 23,93—23,81. b 
Amtliche Deniiennotierungen der Danziger Börſe vom 
13. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 124,045 Gd., 124,355 Br., 100 Zloty 86,89 Gd., 86,91 
Br., 1 amerik. Dollar —— Gd., —.— Br., Scheck London 25,21 
Gd., 25.21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
ling 25,2250 Gd., 25,2250 Br., Berlin in Reichsm. 123,945 Gd. 124,255 
Br., Neuyork 5,2060 G d., 5,2190 Br., Holland 100 Gulden —— 6, 
Zürich 100 Fr. l d., —.— Br., Paris 23.99 Gd., 
‚0: Kopenhagen 100 Kr. 126,59 Gd., 126,908 Br., Warſchau 
100 Zt. 86,02 Gd., 86,23 Br. 


Berliner Devisenkurse. 
Offiz. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark 


In Reichsmark 


Diskont · 4 13. Oktober 12. Oktober 
füge lung in deutſcher Mare] Geld Brief Geld: Brief 
— I Buenos-Alres . 1 Peſ. 1.728 | 1,732 | 1.732 1,736 
23 ann 1 Hen] 1.718 1,720 | 1,715 1,719 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.385 | 2,395 | 2.39 2.40 
4.5 % London . 1 Pfd. Strl. 20,306 | 20,353 20.309 | 20,359 
3.5 % | Neuyork. . . 1 Doll.] 4.195 | 4,205 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.626 | 0.628 0,624 | 0,626 
4%,| Amfterdam .. 100 Fl.] 168.63 169,05 | 168,80 | 169,03 
AO e 5.74 5.76 6.09 6.11 
5.5 % Brüffel-Antw. 100 Fre. | 19,165 | 19.205 | 19.17 19.02 
9 % J Sanzig . . . 100 Gulden 80.54 | 80.74 | 80,57 80.77 
8 %,| Helfingfors 100 finn. M. 10,552 | 10,592 | 10,552 | 10,592 
7°, | Italien .. . . 100 Lira] 16,65 | 16,69 16,80 16,84 
7%] Jugoflavien 100 Dinar 7.454 | 7,474 | 7.458 | 7.476 
5,5°%, | Kopenhagen.. 100 Kr.] 102.49, 102,75 | 101,47 101.23 
9% J Liffabon .. 100 Elcuto| 21.225 | 21,275 | 21,225 | 21,275 
5% | Oslo-Chriſtiania 100 kr. 84,74 | 84.96 | 83,60 | 83,80 
6% Paris 100 Fre. 19.145 19.185 | 19,305 | 19,345 
7%, . ꝗ 100 Kr.] 12.424 | 12.464 | 2.424 12.464 
4% Schweiz. . . . 100 Fre. 80.85 | 81.08 80,87 81.07 
10 % J Sofia,... 100 Leva] 3,045 | 3,05 3.057 3.067 
5 /% J Spanien . . . 100 Peſ. 60.22 60.38 60.30 60.48 
5 ¼ Stockholm. . 100 Kr.] 112.38 | 112,64 | 112,41 112.69 
9 % Budapeft. . 100000 Kr. 5,875 5.895 5,875 5.895 
9 %% Wien 100 Sch. 5913 | 59.27 | 59.11 5 
— [Kanada. . . . 1 Dollar] 4.195 4,205 | 4.195 | 4,205 
— | Uruguay . 1 Goldpeſ.] 4.245 | 4.255 4.25 4.27 


Züricher Börſe vom 13. Oktober. Amtlich. Neupork 5,18 
London 25,10, Paris 23,75, Holland 208,45, Berlin 123,45. 

Sie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,02 34, do. u. Scheine 5,97½ 31, 1 Pfund Sterling 29,02% Zi., 
100 franz. Franken 27,43 31. 100 Schweizer Franken 115,59 J!. 
100 deutſche Mark 142,30 Zl., Danziger Gulden 115,17 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 13. Oktober. Kurs für 
1000 Mk. nom. in Zloty. Wertpapiere und Obliga⸗ 
tionen: Sproz. Dollar⸗Br. der Pozn. Ziem. Kredyt. 2,00. pros. 
Getreidebrief 4,50—4,45. Sproz. Konvertierungsanleihe 6,27 0,28. 
10proz. Eiſenbahnanleihe 0,70. — Bankaktien: Bank Kwileckt, 
Potockt 1.—8. Em. 3,50. Bank Zw. Spölek Zar. 1.—11. Em. 4,50. — 
Induſtrieaktien: Arkona 1.—5. Em. 0,80. H. Cegieielsct 
1.—10. Em. (für Nom.⸗Akt. 50 31) 10,00. Centrala Rolniköw 
1.—7. Em. 0,50. Goplana 3. Em. 3,25. na: n 
19,00—19,52. Plötno 1.—3. Em. 0,10. Pozn. Spotka Drzewna 25 
” ja 
(früher Ventzki) 1.3. Em. 4,50. Zjedn. Browary Grodziskie 1. bis. 
4. Em. 1,10. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. aa 


Danziger Produltenbericht vom 13. Oktober. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Itr. in Danziger Gulden. Weizen 128.—130pfd. feſter 
10,90 — 11,40, do. 125—127pfdDb. —,—, do. 120—122pfdb. —.—, 
Roggen 118pðpfd. feſter 8,00 —8,15, prompte Ahl. v. Polen: Futter⸗ 
gerſte unv. 8,50 bis 9,50, Braugerſte 9,50 bis 11.00, Hafer unv. 
8,00 —8,60, kl. Erbien unv. 11,00—12,00, Viktorigerbſen unv. 12,00 bis 
15,00. rüne Erbjen —, Roggenkleie 5,50—5,75, Weizenkleie 6,00 
12 455 Weizenſchale —. Großhandelspreiſe per 50 kg waggon⸗ 
rei Danzig. 7 

Berl ner Produktenbericht vom 13. Oktober. Amtliche Bro» 
duktennotiérungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 212215, 
Dez. 232— 230,50, März 236—235,50, matter. Roggen märk. 151 
bis 154, Okt. 167—165,50, matter. Sommergerſte 210235, feinſte 
Sorten über Notiz, Winter⸗ und Futtergerſte 170—175, ſtill, Roggen⸗ 
kleie 9—9,40, ſtill. Hafer märk. 183191. Dez. 186, März 191, fill. 
Weizenmehl 27,25— 31,25, ſchwächer. Roggenmehl 22— 24,25, ſtill. 
Weizenkleie 10,40 — 10,70, behauptet. 

Viktorigerbſen 26 bis 31, kl. Speiſeerbſen 28—28, Futtererbſen 
21—24, Wicken 22-3, Rapskuchen 15,20—45,40, Leinkuchen 21,90 
bis 22,10. Trockenſchnitzel prompt 9,50— 9,80, Sojaſchrot 20,50 bis 
20,70, Torfmelaſſe 9,50, Kartoffelflocken 14.60 14,80. \ 


Viehmarkt. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
13. Oftober, Preſſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochſen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts ——, fleiſchige, 
jüngere u. ältere 36-40, mäßig genährte ——, gering genährte 
Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 44—46, fleiſchige, 
jüngere und ältere 32—36, mäßig genährte 23—27, gering genährte 
15—20. Bären und Kühe, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
46—49, fleiſchige Färſen und Kühe 34—38, mäßig genährte Kühe 
16—20, gering genährte Kühe 12—15, Jungvieh einſchließlich 
Freſſer 25—32. Kälber: Feinſte Mafttälber 80—90, gute 
Maſtkälber 65—75, gute Saugkälber 40—50, geringe Saugkälber 
———. Schafe (Weidemaſt, Stallmaſt) ) Maſtlämmer und 
jüngere Maſthammel 32—35, fleiſchige Schafe und Hammel 
23—27, mäßig genährte Schafe und Hammel 14—18, gering 
enã Schafe und Hammel Schweine: Fett⸗ 
fhme ne über 150 kg Lebendgew. 8-83, vollfleiſchige über 100 kr 
8 71—76, fleiſchige von 75—100 kg Lebendgew. 63-67, 
Schweine unter 75 kg Lebendgew. ——, Sauen und Eber ——. 
— Auftrieb vom 13. Oktbr.: 16 Ochſen, 142 Bullen, 201 Kühe, zu⸗ 
ſammen 359 Rinder; 92 Kälber, 873 Schafe, 1630 Schweine. 
— Marktverlauf: Rinder langſam, Ueberſtand, Kälber geräumt, 
Schafe langſam, Schweine langſam, nicht geräumt. — Bemer⸗ 
kungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie ent» 
95 8 ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 

ie Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


2 


— men mm 


+1 
(0,42), Einlage + 2,60 (2,40), Schiewenhorit + 2,80 (2,70) m. 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 175. 


Dr. Roman May 1.—5. Em. 


* 


Herzliche Bitte! 


Der Winter ſteht vor der Tür, mit ihm 
die Sorge! Wieviel Alte, Erwerbsunfählge 
leiden die bitterſte Not, immer größer wit 
die Zahl der Arbeitsloſen, die ihre Ainet 
nicht mehr ſatt machen können! Wer hilft 
ſorgen? — Werden da nicht die meſſten ant⸗ 
worten: wir haben nichts übrig, wir müſſen 
uns ſelber einſchränken, müſſen ſehen, wie 
wir durchkommen! Zu große Laſten liegen 
auf uns! — So berechtigt dieſe Antwort au 
ift, wir müſſen zuſammenſtehen, wir dürfen 
unſere Hungernden nicht ohne Hilfe laſſen! 
Und viele Wenig machen ein Viel! 

Wir wenden uns daher mit dieſer Bitte 
an alle unſere Landsleute! Auch an 
die ſelbſt nur ein beſcheidenes Einkommen 
haben! Wenn jeder davon wöchentlich oder 
auch nur monatlich einem Armen ein Br 
ipendet, oder den Betrag dafür zahlt, ſo 
könnten wir wohl die Hungernden ſpeiſen! 

Wir willen, daß wir uns trotz. alle 
Dranglal auch diesmal nicht vergeblich an 
m e wenden werden. 1 

Geldipenden erbeten auf das Konto 


Inkerwickelei und 
Molor- Reparaturwerkstatt. 


Neuwickein und Umwickeln von Dynamomaschinen 
und Elekinomotoren unter Garantie in kürzestar ‚Zeit 
bei billigster Berechnung. vi 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 


sowie Installations- Material 
ob Lager lieferbar. 


Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


2.3 Bydgoszcz, Gdanska 150 0 
Telsohon o — Gegründet 1907. — Lelephon #05, 


Am 11. d. Mts. verſchied nach langem ſchweren Leiden, 
verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, meine teure 
Frau, unſere liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Staniskawa Ciesla 


geb. Hinczewska 
im 63. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoszez, Berlin, den 12. Oktober 1925. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Szretery, Promenada 7, aus nach dem alten kath. 
Friedhofe ſtatt. 8299 


72854 


dungsſtücken 1 in der Geſchäftsften 


Mode- Atelier Helene Otto, |Gutesausichneiverin|iianetsir. Snindectio 4. 


Danzigerſtraße 9, II 650, empfiehlt ſich, in und Im Namen der aulanmergeſdloſſenel. 


fertigt nach neueſten Modellen gußer dem Haufe. aue Wohlfahrtsvereine und Anſtalten. 
8 Martha Schnee, Sniadeckich Nr. 4. 


2 uerfragen Herman 1 
Damen⸗Garderobe zu mäßigen Preiſen. Frankego 8, part., ks. 


; Helene an: er Al 
Traerhfe ll. olle „ werden billigst umgearbeilet 


Jetzt beste Pilanzuot in f 
A, RATHKE & SOHN, C. m. b. H. 


Baumschule - Gärtnerei = Samenhandlung 


PRAUST bei Dans. 


ir on 9-2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


le J. Behre rens 


(obrofica pryw.) 


Am Freitag, den 16. Oktober d. J., um 
10 Uhr vorm. 1 8% am Plae Teatralny 
(Theaterplatz) 3, I, an den Meiſtbietenden 


gegen ſofortige Barzahlung folgende Gegen⸗ 
ſtände Herkauft: 


1 Klavier, 1 Harmonium, 
Sofas, Tiſche, Stühle. 


5 eg re tönnen 1 Stunde vor De en DE RAN 
er Lizitation beſichtigt werden. i 5 
Byogoszez, den 12. Oltober 1025. R., Stubinste, . eat Niere 
105 : Oddziati Egzekucyiny Kaffee 47 l * jeder A 11819 
przy Magistracie miasta Bydgoszezy. kaufen, verkaufen oder 


(—) Wache, Radca Mieiski (Stadtrat). Klabierſtunden tauſchen will. 
75m Anfänger werden der wende ſich vertrauensvoll an 


\ oda N uso 1 Lab . e 4 die Snternationale 8 3 
„ ole 


Byd igoszcz ulica Parkowa Nr. 3, 
Dnia 15. 10. 25, 0 godz. 12tej w poludn, ſche jeder Art gmach Hotelu pod Oriem 6 


Von 4—8 Promenada 3 


Hebamme 


‚bede sprzedawal przy ul. Garbary 10, u pana We in u. elefon Nr. 698. Gegründet 1840 Areal 75 ha. 
2 2 2 4 = * N 4 H s * 
F e eee ee Zu verkaufen Telefon 646. — Amt Danzig. Preisliste kostenlos. 


1 kanape, 1 szafe do rze- Frau Anna D i 
czy, 1 lustro i komode, Gade AB, sei Zuchtebern. Zuchtſauen 


1 maszyne do szycia. ss0000000000n| des großen Edelſchweines (Herdbuch). 


Malak Shirmzevaraturen einige jüng. Zuchtbullen sabeit-Grundftü| 25 1 
komornik sadowy w Bydgoszczy.|ber ausaelührt, duch Kiefernbrennholz enen verfangen. Pathtungen 5 Drews 15 


3 E.. e 
Backer ih d e 
Ba * 


fählge Schiene 1 Poſten Birken⸗Nutzhol 
Joſef Hangen, Zollenkopf, Milewo, 


Anfertigung eleganter 81¹⁷ 
Damen- garderobe 


eiſcherei 


1 


Praymusowa Sprzeni. 


W n dnia 16 9 17 Vüſche anjerti 
© godz. 11 przed przedawat w Byd- 111 gung, 0 5 a 1 
goszczy Pray ul. dane 131/132 w e elegant wie einfach, 1 Schrotmühle Excelsior 2b, f. Göpelbetrieb 


Schirmmacher, freiw. Wohnung in 2 > 
Smiadectich 47, 11. Poſt Twarda göra. pow. Swierie. Tel. Nowe 35. oper ‚de Weide 5 * be Aden n Lage bers Kostüme, Mäntel und Pelze 
— — . — ü — = 


—ẽ — ——-r—ʃ0 
Hürerei ® ze 5 1 Zur gefälligen, 3 e 


in einer Stadt oder aufbew, 
grögerem Kirchdorf zu 2 , Büro WAE. ul. Cdariska 162, l. 
1 07 oder f. rad Rats Hotel Adler, 11948 
iu übernimmt die Ausarbeitung von Schi. 
— sützen jeglicher Art. 
insbesondere in Zioil-, Strafprozessens 
Steuerangelegenheiten Mietsstreitig- 
ingaben an Behörden us, 


ER AN . ER A ER ER MTAO 
Achtung! Achtung! 


Anfertigung aller 
Damengarderobe; 


nach der neueſten Mode, elegant, ſchnell 
und zu ſoliden Preiſen. 8226 

hehe rd 43 a, II. Etage, links. 
Wees 


Koch iſ 's geit! 


Vonndederncheiten | 


Wodtke najwiecej dajacemu 1 za gotöwke;jaußer Dauer am mand 1Doppelmühle Excelsior 2 f.. Niemenbetrieb 
auswärts ext. unt. Fabrikat K - T. geb h 
2 muszyny do rabanid drzewi|s-8292«.5.0e6%.2.3.| eut überkoit u, betriebstähle 
4 
1 Feldschmiede, 1 Ambos 150 Kg. 
Preuscho ff, 25 reparaturen 2Schraubstöcke, 4Rohrwalzen, diverse 
kom. sadowy wBydaöszeay. _| ‚hihben Sinne \Ü Salemhunne, been Me 
R © chtshilfe Waren, TREE: Bydgoszez, Dworcowa 70/71. Telef. 56. A . 5 = . sa 
auch indenschwierigstenRechts- . 15. — nensar12 arena. ar ernennen tneranmmee nenn. rneeera ee 1 neues Klabier 8 Telefon 1923. 
8144 J 4 
Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, neues Klablet Prima oberſchleſiſche 
potheken-, Vertrags-, Gesell- 1 Volantwagen Schüler 
ae von Forderungen, Regu- ſtark gebaut. fd h finden gewiſſenhafte, 
lierung von Zahlungsschwieriekeiten Roggenb rot43 noch gut erhalten, Format 60X80 cm, billig Mt. 8207 a. d. Et. B. Stg. Ne WPenſion. 
I e un ae st * 3 | 
ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. Schweizerh of, Chalſelong le i tt E nk 0 E en 
Langjährige Praxis. 1a S.A. 2.2. ne . neu, gut gearb,, 8 . W 1 8 
Verſchied. Sorten gute N Suche 1 Torungka ohnungen i RR 
‚Zutelboueräptel 8 73. ſowie trocknes 
auſch u. Pachtung, in Polen zu kaufen ut erhaltene € 
erloi. Eh 
üter Mahl⸗M le e Bier Of * 6223 40.0. sem 5 geſchnitten, ofenfertig u. geſpalten 
1126? mit größerer Land- Klei . 5 0 
irtſchaft; evtl. gebe 5; 
N CT e e Sinner ; | 
oks feder Art und Größe. mit, Land wieſchaff in Cine auf erb, Leder | I nd IE 
K. Wetter,  |R.SHl. Deu ir kaufen ger. UM u. Mb. Sim, an Seren | 
5 ’ Zah 8 75 Wert 75000 zu kaufen geſ. Off. u I} 
efon 101 


8 2 gehr. Karrenpflüge „Sack D7MN, DANN 
11 okragiq pile. Puppen: 
Feuerzangen, Schmiedehämmer, 
Fabrikation. Spiel- E. Schulze & Th. Majewski, { chul« ee 1 
angelegenheiten, wie: i 
2 
Chatter, Miets-, Steuersachen usw. NR, Steinkohlen 
f und 
St. Banaszak, Bydgoszoz A. Dittmann, T. z o. p., 
E 
zu ver m 
Beben um An⸗ u. Verkauf. uche ein Gut e e Er Zim M.⸗Wohng. a 
. 10. pf r oder eine Herren⸗Garderobe ze: 22 lofert od. oer d. Klo b ent h 0 13 
it. zu verkauf. l liefert in jeder Menge 
Sol Bodguszen, Dinga Al, \bolpmart. Ungebumt 5. 808 «8.0.0.3 2,15 ll e Malecd. Gbansta 137. ul Markinkomskiego sa 


Te 2. 11959 a. d 


Suche ein kleines Ein großes, gut möbl. (Fiſcherſtr.) 
Einfamilienhaus Fußball Schuhe ent. Ammer relefon 1923. 


faft wie neu, 7 zl das iſt vom 15. Oktbr. an 


is 


2 bezw. kleine Billa mit mme eee 
rt | Garten in Boge Feeder Se 48 de Biere d. under 
——— —— 5 1 Inge Gold kene 2 gut moll Bimm. 000000000000000000 01000 
Bücertaihe mit ecſteg 50 5 11850 rillanten 1 
kene unter Garante, duch außerbalo m) Schulbüchern ache die e Jeitung, endete Gramunber, Jan beferen deen, 2 SEHWEIZBFNAUS (A, Schleuse! 


Stroi ns sr E in „Bydg oszca, e r u 15 Stall, im Zentr. 


kg zugeben bei Starck,. erbete a ee Off. teure Reiſe nötig. Ges 


Grundft.;aller Gdansta 49, 11, Its. 

Art und Größe. u FE ttwoch, den 14, 

200%: ne unnütze heſſeg mm geil. Zimm im gut. H n. Oktober N een 0 
re flüſſige 

Gir. Gdag i 21, 8302 Sientieusten 2. RR Sie 9 2 füß, täglich friſchſ⸗ 


anzigerſtr. al. 8 6.523 
„ Wurst- e und 
Gartenhaus, 2 Br. 8312 S omeizerbof Pr) OR 
Auswanderer! 3 Y 


z. vm. e 
1 . 9. an. ere Dam Eisbein Essen 
Pelzfärberei u. ee :::: :  EE AEE eine ma mr nam Dr et 
Emil Kleine . 
| = Ortelsburg, Ditpr, 1-2 möbl. Zimmer 
Pelzzurichterei „3000-5000 zt, ben San rn ‚Bin Saber een, Wiler . 


1 uc Bf AR Rat 0. Penſion ſof. zu verm. 


. . Off. u. W. . Dworcowa 56. II 8 ktober. 
Obermüller 8 Lindenhayn 2 . e248 Nicberftnom b. — frei 20 n in Leih⸗ 9 SnöDHertes Zimmer) 4 30 29 Mr & OR 


finow (Deutichl.), ue (Deutſchl.). 1100 mit oder ohne Küchen⸗ 
G. m. b. H. mit ſof. heidt al „fäſſern hat abzugeben j N b I 
Mohttung, mobent;be- i benutzung zu ffir. Lieder⸗ u. Balladen 
Danzig-Langfuhr, Hohentriedhergerweg 12 1200 olg Ke Sürgablungsträftige ene ee mi Domin. Kotoiviecto, Garbarn 10, II Tr.) B 722 Jh; E bert Sp örry / 
übernimmt das Färben und Zurichten auf ‚Sandısiticaft im Optanten⸗ = 6 eee deen Wee, . Grub. ob Ya nn er 85 n 3 
von Fellen aller Art. V ” 925 k erlin art den 
Pelze und Pelzgarnituren Werden wie Areiie. Graudens ur Op erkäuflich. 11900 MOUSE. Am Flügel: ARE von Horten: Dir I 


neu hergestellt. 


ane Shectenunteräl 11905 wirtſchaft Rate, Schneivermil 2 möbl. Zimmer garten für Mitalieder 4, 250 . 9 


tsſt. Arnold geſucht. Off. u. J. 11895 Bismarckſtr. 19. Bad, Telefon geſucht. Offerten unter N. 8298| Nichtmitglieder 5.—, ab ion 
ER and. Schl . Teleſen 280 die Geicättsitelle dieser Zeitung erbeten, in der Bc . Koch. A 


